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XX. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Nachricht über neue Marine⸗ 
forderungen über den Rahmen des 
Flottengeſetzes hinaus tritt die „Nordd. 
Allgem. Ztg.“ offiziös an der Spitze ihrer 
Sonntagsnummer wie folgt entgegen: 
„Gegenüber der von den „Berl. Polit. 
Nachr.“ aus in die Preſſe gekommenen 
Meldung, betr. den Marineetat 1903, ſtellen 
wir feſt, daß der im Reichsmarineamt abge⸗ 
ſchloſſene Etatsentwurf für 1903 ſich durch⸗ 
en im Geſammtrahmen des Flottengeſetzes 
hält. 

Je mehr ſich die Beralhungen der Zoll. 
tarifkommiſſion dem für den 8. 
Anguſt in Ausſicht genommenen Schlußtermine 
nähern, deſto größer wird die Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß es gelingen wird, den noch aus⸗ 
ſtehenden Berathungsſtoff zur Erledigung 
und damit ein Unternehmen zum Abſchluſſe 
zu bringen, dem von gegueriſcher Seite von 
voruherein Unzweckmäßigkeit und Ausſichts⸗ 
loſigkeit vorausgeſagt wurde. 

Der Berliner Kommunalfrei⸗ 
ſiun hat ſich bekanntlich von jeher durch 
ſozialpolitiſchen Unverſtand „ausgezeichnet“. 
Soeben hat er wieder eine Leiſtung zuſtande 
gebracht, an der die Sozialdemokraten ihre 
helle Freude haben. Die Deputation der 
ſtädtiſchen Gaswerke hat, wie der „Vorwärts“ 
mittheilt, am 7. Juni verfügt, daß alle 
Arbeiter, die länger als vier Wochen krank 
ſind, aus ſtädtiſchen Dienſten zu entlaſſen 
ſeien. Erkrankten Arbeitern iſt in der 


vierten Krankheitswoche eine vervielfältigte 


Mittheilung zugegangen, in der es heißt: 
„Es wird Ihnen mitgetheilt, daß Sie ans 
dem Dienſt der ſtädtiſchen Gasanſtalt . 
mit dem hentigen Tage entlafjen find. So⸗ 
bald Sie Ihre Dienſtfähigkeit wieder erlangt 
haben werden, ſoll Ihrer Wiedereinſtellung 
bei vorhandener Vakanz jedoch nichts ent⸗ 
gegenſtehen.“ 
2. ſtädtiſchen Gasanſtalt allein 16 erkrankte 
Arbeiter erhalten, darunter Leute, die zehn 
Jahre und länger in Dieuſten der Stadt 
ſtehen. Die Verfügung ſtellt die ganze 
Peuſionsberechtigung der ſtädtiſchen Arbeiter 
in Frage. Ein anderes Stücklein theilt man 
der „Dtſch. Tagesztg.“ mit. Es heißt da: 
„Der Freiſinn, der immer gern in Lehrer⸗ 
freundlichkeit macht, hatte ſeinerzeit 


Ausgeitoßen. 


Roman von A. Marby. 


Nachdruck v . 
34. Foörtſebung. N en 
„In Weinfelden? Sie kaunten meinen 
verehrten Lehrer und Freund? oder wie ich 
die lieben prächtigen Paſtorsleute zu nennen 
pflegte: Onkel und Tante Maurer?“ 

„Ich verlebte zwei glückliche Jahre im 
theuren Pfarrhauſe.“ 

„Ich weiß aus Paſlor Maurers Briefen, 
daß Ihre Anweſenheit in deren Hauſe den 
Lebeusabend der alten, braven Leute freund⸗ 
lich geſtaltet hat. Laſſen Sie mich Ihnen 
dafür danken, mein Fräulein, und machen 
Sie ſich darauf gefaßt, Sie werden mir noch 
oft von unſern gemeinſamen Freunden, deren 
Heimgang ich tief betranere, erzählen müſſen 
vorausgeſetzt, daß es nicht zu schmerzliche 
Erinnerungen in Ihnen wachruft.“ 

Er hatte mit ſteigender Wärme gesprochen 
und ſtand eben im Begriff Marias Hand, 
die er halb unbewußt ergriff an feine Lippen 
zu führen als die Schloßfran, nach einem 
vergeblichen Ränſpern in ihrer ſcharfen 
Weiſe hinwarf: BE 

„Dieſe Erörterungen ſpare Dir bis zur 
gelegeneren Zeit auf, lieber Gerhard, augen⸗ 
blicklich hat Fräulein Techmar wichtigeres zu 
thun.“ - 
Schon beim erſten Wort halte Maria 
errölhend ihre Hand derjenigen Gerhards 
entzogen und mit einem bittend geflüſterten 
„Verzeihung, Frau Baronin“, den Garten⸗ 
ſaal verlaſſen. Somit gewahrte ſie nicht, 
wie Burghauſen leuchtenden Blickes ihr nach⸗ 
ſchante und dann, als er auf feinen Platz neben 
Fran von Ellingen zurückkehrte, eifrig 


Dies Schreiben haben auf der 


nach ſeiner Niederlage ſich wieder erhoben 
habe. Aber während Frankreich gefallen ſei, 
als es in den Händen eines Diktators war, 
ſei heute jeder Bürger für die Zukunft ver⸗ 
antwortlich. Der Miniſter fügte hinzu: 
Seien wir bereit, dem Vaterlande, das ewig 
dauern ſoll, das Leben zu opfern. Auf 
einem Bankett am Abend hob der Kriegs⸗ 
miniſter hervor, er habe niemals nach Popu⸗ 
larität geſucht; er empfahl dem Lande, ſich 
niemals einen populären General zu 
wünſchen. Auf die zweijährige Dienſtzeit 
übergehend, betonte der Miniſter, dieſelbe 
müſſe eine ebenſo ſtarke Armee ſchaffen, wie 
die jetzige ſei. Der Dienſt werde ſtreug ſein, 
aber größere Gleichheit für alle ſchaffen 
und dem Wunſche des Landes eulſprechen, 
welches wolle, daß feine Armee die ſlärkſte 
der Welt ſei. 

Der auf der Reiſe nach dem holländiſchen 
Seebad Scheveningen begriffene frühere 
Präſident Stein erſuchte den Spezial⸗ 
korreſpondenten des „Daily Telegraph“, der 
mit ihm reiſte, das Gerücht für unbegründet 
zu erklären, daß er nicht den Boden Eug⸗ 
lands betreten wolle; er habe im Gegeutheil 
die Abſicht, einige Zeit in England zu ver⸗ 
bringen, bevor er nach Afrika zurückkehre, 
und feine Kinder in eine engliſche Schule zu 
ſchicken. 

Im engliſchen Unterhanſe fragte Flynn 
an, ob die Aufmerkſamkeit der Regierung 
darauf gelenkt ſei, daß die ruſſiſche und die 
öſterreichiſche Regierung ſich mit der Pforte 
über Einführung von Reformen 


bei Verathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
als Minimum auch für das kleinſte Dorf 
1200 Mark Grundgehalt gefordert. Man 
ſollte daher glauben, daß dort, wo der Frei⸗ 
ſiun allmächtig iſt, für Lehrer ein Paradies 
wäre. Doch Worte und Thaten des Frei⸗ 
finns decken einander nicht. Für Dieders⸗ 
dorf, das dem Patronat Berlins unterſteht, 
ſucht der Magiſtrat (Kreisblatt Nr. 175) 
einen Lehrer und bietet ihm 875 Mark Ge⸗ 
halt und eine Wohnung im Werthe von 
90 Mark, beſtehend aus Stube, Kammer 
und Küche. Verlangt nicht das Geſetz als 
Minimum 900 Mark? Und hier wird dem 
Lehrer in einem Ort, deſſen Lebensbedingungen 
denen der nahen Hauptſtadt nicht viel nach⸗ 
ſtehen, unter demgeſetzlichen Mindeſtgehalt eine 
Stelle angeboten.“ 

Nach dem Satze, „Wurſt wider Wurſi“, 
ſo klagt das „Berl. Tagebl.“, wollen die 
Amerikaner unn handeln, denn fie wollen 
dem deutſchen Verbot der Einfuhr boraxirten 
amerikaniſchen Fleiſches nun ein Verbot der 
Einfuhr deutſcher, in gleicher Weiſe präpa⸗ 
rirten Exportwaaren gegenüberſtellen, und 
ſei es daun mit dem Export der Kuack⸗ 
würſtchen und ähnlicher Delikateſſen vorbei. 
Unſeres Wiſſens hat gerade das „Berliner 
Tageblatt“ bisher ſtets mit dem Verſuch ſich 
abgequält, nachzuweiſen, daß Dentſchland zu 
wenig Fleiſchuahrung produzire. So müßte 
gerade ihm es doch recht ſein, wenn das 
Kuackwürſtcheufleiſch nun im Lande bleibt und 
uns redlich nährt. 


Der Ausſtand der galiziſchen Feld⸗ 


arbeiter dauert unverändert fort. Infin der europäiſchen Türkei in Ver⸗ 
Busk, im Bezirke Kamiſuka, wurden die bindung geſetzt habe, und ob die eugliſche 


Regierung beabſichtige, ſich den Schritten, 
die die ruſſ. und öſterreich. Regierung jetzt unter⸗ 
nehmen, anzuschließen. Cranborne erwiderte, die 
Regierung richte ihr volles Augenmerk auf 
die Erleichterung von Reformen in der Ver⸗ 
waltung der europäiſchen Provinzen des 
oltomaniſchen Reiches und werde jede 
günſtige Gelegenheit ergreifen, die Vor⸗ 
ſtellungen, die von anderen Mächten der 
Türkei in dieſer Beziehung gemacht werden, 
zu unterſtützen. Die Mittheilung über Schritte 
der Mächte, auf die ſich die Anfrage beziehe, 
ſei vertraulicher Natur. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß der 
Wiederaufbau der ſpaniſchen Flotte 


fremden Arbeiter von den Ausſtändigen zur 
Arbeit nicht zugelaſſen. Man hat um Eut⸗ 
ſendung von Militär gebeten. In Szersze⸗ 
niowe im Bezirk Lorsczow, kam es beim 
Eintreffen von fremden Arbeitern zu Ruhe⸗ 
ſtörungen; die Gendarmerie und das Militär 
ſtellten die Ruhe jedoch bald wieder her 
und verhafteten 10 Perſonen wegen Auf⸗ 
wiegelung. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter 
Andre hat am Sonnabend in Monlins im 
Departement Allier bei der Einweihung 
eines Denkmals zu Ehren der 1870 ge⸗ 
fallenen Söhne des Departements in einer 
Anſprache daran erinnert, daß Frankreich 
——̃ . ——ü— — . —— 
fragte: „Sage mir vor allem, Agathe, wie 
biſt Du — oder richtiger, wie ſind Maurers 
zu dieſem reizenden Mädchen gekommen? 
Wer ſind ſeine Eltern? Wo ſtammt es 
eigentlich her?“ N 

Die Baronin ſtreifte ihren jungen Bruder 
mit halb verwunderten, halb mißbilligenden 
Blicken. 

„Die Familienverhältuiſſe meiner Ge⸗ 
ſellſchafteriunen kümmern mich nicht“, er⸗ 
widerte fie trocken. „Sind fie anſtäudiger 
Leute Kind und beſitzen eine fügſame Natur, 
ſo geht alles übrige mich nichts an. Mit 
der Techmar bin ich ja ſo leidlich zufrieden; 
ſie ſelbſt mußte froh ſein, bei mir ein Unter⸗ 
kommen zu finden, da Maurers vom Typhus 
raſch hintereinander weggerafft wurden.“ 

„Die Arme!“ bemerkte Fauny mitleidig. 

„Hat die junge Dame keine Eltern, keine 
Geſchwiſter?“ forſchte Gerhard von Burg⸗ 
hauſen noch einmal. 

„Nein!“ lautete Frau von Ellingens kurze 
Autwort. 

„ »Und uun, mein lieber Bruder, möchte 
e eh um . bitten: 
n ud wo warſt Du E 
* en Fasz a 

urghauſen erzählte den Vorgang in de 
Dorfgaſſe unter Worten der Audemmen An⸗ 
erkennung für Marias Handlungsweiſe, bis 
Reinhold, mit ſehr unbehaglichen Empfin⸗ 
dungen den tiefen Eindruck gewahrend, 
welchen das ſchöne Geſellſchäſtsfräulein auf 
Gerhard gemacht zu haben ſchien, ihn lachend 
unterbrach: f nicht ſelbſt die Quelle des Elends aufſuchen. 
„Ich kann Euch verſichern, die hoch⸗ Doch verzeiht, ich ſehe es Euch an, Ihr 
iutereſſaute Situation, in welcher ich die l fragt Euch verwundert, was dem närriſchen 


Herrſchaflen erblickte, verblüffte mich gerade⸗ 
zu.“ Ellingen gab eine draſtiſche Schilderung 
von dem edlen Welteifer, den die beiden 
Zöglinge des großen „Humanitätsapoſtels 
Maurer“ bei ihrer Beſchäftigung an den 
Tag legten und darüber ſein, Reinholds, Er⸗ 
ſcheinen gänzlich iguorirten. 


Es koſtete Burghauſen Ueberwindung, 
ſeinem aufflammenden Unwillen nicht in einer 
ſcharfſen Zurechtweiſung Luft zu machen, doch 
erſt, als Fauuy mit den Geberden inneren 
Abſcheues rief: 

„Pfui, wie ekelhaft! Und Fräulein 
Techmar hat die häßlichen Thiere angefaßt!? 
Nicht um die Welt würde ich ſie berühren!“ 
da brach Gerhard ſein Schweigen und ſagte 
mit herbem Sarkasmus: 


„Möcht's Dir auch kaum rathen, Kleine, 
's wäre ja zu befürchten, an den niedlichen 
Fingerchen bliebe von der Berührung des 
„gemeinen Köters“ etwas uureines kleben. 
Ja, ließen die Wunden ſich mit Glaceehand⸗ 
ſchuhen aufaſſen!“ 

„Nein, garnicht, Onkel Gerhard, garnicht 
aufaſſen“, rief Fanny halb ſchanudernd, halb 
lachend. Ich kann überhaupt keine blutende 
Wunde ſehen, aber deshalb, Onkel Gerhard, 
mußt Du nicht etwa glauben, ich ſei gefühl⸗ 
los gegen ein armes, leidendes Geſchöpf, ſei 
es Menſch oder Thier! Wenn es gilt, 
indirekt zu helfen, opfere ich dann ſogar 
gauz gern einen Theil von meinem Taſchen⸗ 
gelde, nur ...“ 

„Nur nicht mit eigenen Augen ſehen, 


unnmehr eruſthaft ins Auge gefaßt werden 
ſolle, und daß beabſichtigt ſei, ein Geſchwader 
von 16 neuen Schiffen zu ſchaffen. Alle 
Linienſchiffe ſollen in England gebant werden, 
vier davon nach dem Typ des alten Schlacht⸗ 
ſchiffes zweiter Klaſſe „Pelayo“, der im 
Jahre 1886 zu Waſſer gelaſſen wurde und 
ein Deplacement von 9918 Tonnen hat. 
Die übrigen Schiffe ſollen von der inlän⸗ 
diſchen Privatinduſtrie nach Plänen herge⸗ 
ſtellt werden, die die Admiralität in ihren 
Bureaux anfertigen laſſen will. Die Koſten 
für die ſämmtlichen Neubauten werden auf 
400 Millionen Franks berechnet, von 
denen als erſte Rate 40 Millionen ins dies⸗ 
jährige Marinebudget aufgenommen werden 
ſollen. 

Mit Rückſicht auf die Bauernnuruhen hat 
die ruſſiſche Staatsregierung verſchärfte 
Maßregeln zur Erhaltung der Ruhe und 
Ordnung im Reiche getroffen. Der Zar 
ordnete an, daß die im Jahre 1881 gegen 
die nihiliſtiſche Bewegung getroffenen Maß⸗ 
regeln bis zum 4. September k. J. wieder 
inkraft treten und auf eine große Anzahl 
Städte und Bezirke ausgedehnt werden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Auguſt 1902. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh 
von Kiel aus an Bord der „Hohenzollern“ 
nach Reval in See gegaugen, um den vor⸗ 
jährigen Beſuch des Zaren in Danzig zu er⸗ 
widern und den ruſſiſchen Flottenmanövern 
beizuwohnen. Reichskanzler Graf Bülow be⸗ 
gleitet den Monarchen. Nach ſeiner Abreiſe 
von Schwerin ſandte der Kaiſer dem Groß⸗ 
herzog noch ein herzliches Danktelegramm 
für den ihm gewordenen Empfang. Das 
Telegramm ſchließt: „Ich habe aufs neue 
ſehen können, was ich au Dir habe und daß 
ich auf Mecklenburg ſicher rechuen kann, was 
auch die Zukunft bringen möge.“ Die 
Kaiſerin iſt bereits geſtern (Sonntag) Abend 
von Kiel nach Cadinen abgereiſt, wo die 

Ankunft heute Vormittag erfolgte. 


— Der Gouverneur von Samoa, Dr. 
Solf, hat vor einigen Tagen von hier die 
Ausreiſe nach Oſtaſien angetreten. Er fährt 
mit dem Dampfer „Luitpold“ von Genna nach 
Singapore. . 


Gerhard einfällt, gleich in der erſten Stunde 
eine moraliſche Standrede zu halten.“ 

„Es iſt wohl eine falſche Annahme, ver⸗ 
ehrteſter Oukel“, nahm der Baron, feine 
innere Gereiztheit unter einer Miene komiſcher 
Zerknirſchung verbergend, das Wort. „Deine 
ſtreuge Philippika richtet ſich hauptſächlich 
gegen mich! Schan, ich halte fein ſtill, alſo 
gieße nur die Schale voll des heiligen 
Zornes ganz aus über mein ſündiges Haupt.“ 
„O Du!“ kam Fauny des Onkels Er⸗ 
widerung lachend zuvor. „Schaden könnte 
es Dir auch wahrlich nicht. Vor allen 
Dingen, mein Herr, beichten Sie jetzt erſt 
ganz gefälligſt die Urſache „Ihres“ langen 
Ausbleibens!?“ 

Reinholds Blicke verfinſterten ſich. 

„Sie war fatal genug: Ich hatte auf 
dem Vorwerk eine ſehr ärgerliche Aus⸗ 
einanderſetzung mit den Mähern. Denke, 
Mama, die Kerls verlangten während der 
Erntezeit höhere Löhnung, fie ſteigern ihre 
Forderung ins maßloſe.“ 

„Wenn die Männer Dich nur nicht im 
Stiche laſſen, lieber Sohn! Du Haft fie 
dringend nöthig, lege jedem lieber eine 
Kleinigkeit zu!“ rief Fran von Ellingen von 
Beſorgniß erfüllt. 

„Nicht einen Groſchen, Mama! Ich 
kenne meine Leute, wenn man ihnen den 
kleinen Finger erlaubt, verlangen ſie die 
ganze Haud —“ 

Der kleine Disput wurde unterbrochen 
durch den Eintritt eines Dieners, welcher 
reſpektvoll meldete, daß angerichtet ſei. Zu 
gleicher Zeit kehrte Maria zurck. Ein 
Wink der Baronin rief ſie an deren Seite. 

„Inzwiſchen erfuhr ich“, ſagte die Dame 


l 


fröhlich. 


— Die Reiſe des Landwirlhſchaftsminiſters 
v. Podbielski nach Oſtpreußen hat nach der 
„Verl. Zig.“ den Zweck, ſich perſöulich von 
der Nothwendigkeit des maſuriſchen Schiff⸗ 
fahrtskanals zu überzeugen. 

— Der Abg. Liebermann v. Sonnenberg 
erklärt die Nachricht, daß er zweiter Vor⸗ 
ſitzender des Bundes der Landwirthe werden 
ſolle, für eine Ente. Er würde es für einen 
groben Verſtoß gegen den gefunden Menſchen⸗ 
verſtand anſehen, wenn ein Nichtlandwirth 
Vorſitzender des Bundes der Laudwirthe 
werden wollte. 

— Die Zolltarifkommiſſion ſetzte heute 
die Berathung der Zölle für Eiſenwaaren 
ſort. Die Zollſätze der Vorlage für Feilen, 
Bohrer, Zaugengartenſcheeren, Stemmeiſen, 
Fräſen, Meßwerkzeuge, Aexte, Beile, Hacken, 
Pflüge, Eggen, Bügeleiſen u. ſ. w. wurden 
unter Ablehnung von Anträgen auf Ermäßi⸗ 


gung angenommen. 


— In Varzin iſt am 1. Auguſt ein 
Denkmal des Altreichskanzlers enthüllt worden. 

— Mittheilungen des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe: 
Reichspoſtdampfer „Kiautſchon“ hat Ablöſung 
in der Stärke von 13 Offizieren, 394 Unter⸗ 
oſſizieren und Mannſchaften am 2. Auguſt 
in Schanghai nach Bremerhaven eingeſchifft. 
Trausportführer Major Rieſe. 

— Der E. Gabelsberger Stenographentag 
wurde geſtern (Sonntag) in der Berliner 
Philharmonie in Anweſenheit von Regierungs⸗ 
und Kommunalvertretern eröffnet. Es wurden 
Begrüßungstelegramme an den deutſchen Kaiſer, 
den Prinzregenten von Bayern, den König 
von Sachſen und den Kaiſer von Oeſterreich 
abgeſendet. Noch im Laufe der Sitzung 
liefen von dem Kaiſer von Oeſterreich, dem 
König von Sachſen und dem Prinzregenten 
von Bayern Dankestelegramme ein. Nach 
Erſtattung des Jahresberichts, aus dem ſich 
ergiebt, daß der Bund in zwei Jahren von 
1405 Vereinen mit 50 000 Mitgliedern auf 
1720 Vereine mit 60 000 Mitgliedern ges 
ſtiegen iſt, hielt Dr. Gaſter den Feſtvortrag 
über: Ziele und Forderungen der Steno- 
graphen. Er forderte fakultative Einführung 
der Steuographie in den preußiſchen Schulen, 
wie es bereits in Bayern, Sachſen, Württem— 
berg und einer Reihe anderer deutſcher 
Staaten geſchehen ſei. Hente begannen die 
Berathungen über die auf den Ausban des 
Syſtems bezüglichen Anträge. Am Mittwoch 
tagt der erſte Bundestag des deutſchen 
Frauenbundes Gabelsberger. — Ju der hen⸗ 
tigen Sitzung des Gabelsberger Steno⸗ 
graphentages wurden Danktelegramme des 
Kaiſers von Oeſterreich und des Prinzregen⸗ 
ten von Bayern verleſen. Sodann wurde 
auf Antrag Noske⸗Wien mit allen gegen eine 
Stimme beſchloſſen, die Vorlage betreffend 
Syſtemänderung bis morgen zurückzuſtellen 
und heute nochmals in der Kommiſſion zu 
berathen. Der Vorſitzende Gaſter ſtellte feſt, 
daß in den Kommiſſionsberathungen voll⸗ 
kommene Einigkeit hervortrat. 

— Der Verband der Handelsgärtner 
Denuiſchlands iſt heute in Berlin zur 19. or⸗ 
deutlichen Hauptverſammlung zuſammenge⸗ 


treten. Zur Tagung find zirka 400 Gärtuerei⸗ 
beſitzer aus allen Theilen des Reiches er⸗ 
ſchienen. 


Der Verband hat im letzten Jahre 
ſeine Mitgliederzahl von 3117 auf 3350 er⸗ 
höht. Redakteur Beckmann berichtete über 


in nicht gerade uufreundlichem Tone, „wo⸗ 
durch Sie auf dem kurzen Wege von der 
alten Urſel bis zum Schloſſe ungebührlich 
lange aufgehalten wurden; ich will Sie des⸗ 
halb keineswegs tadeln — Barmherzigkeit 
auch gegen krankes Vieh ſteht dem Menſchen 
wohl an — aber ich möchte doch wünſchen 
—“ Fran von Ellingen erhob ein wenig die 
Stimme — „daß Sie bei ähnlichem Vor⸗ 
kommniß Ihre täglichen Pflichten nicht dem 
Mitleid für fremde Geſchöpfe hintanſetzen.“ 

Maria entgegnete nichts, neigte nur in 
ſtummem Gehorſam den blonden Kopf und 
trat daun hinter den Rollſtuhl der Herrin, 
ihu in den Speiſeſaal zu ſchieben. Doch in 
demſelben Augenblicke wurde ſie von Herrn 
von Burghauſen ſanft beiſeite gedrängt.“ 

„Verzeihnug, Fräulein Techmar“, bat er 
höflich, „dies iſt mein Amt. Sie müſſen 


mir ſchon geſtatten“, ſetzte er mit einem ge⸗ 
winnenden Lächeln hinzu, „während meines 
Aufenthalts im Schloſſe auf mein altes Vor⸗ 


recht Anuſpruch zu erheben.“ 

„Bravo, Oukel Gerhard“, lachle Fanny 
„Sie müſſen wiſſen, Fräulein 
Maria“, plauderte ſie, ſich an den Arm der 
letzteren hängend, „meine Mama behauptet, 
Oukel Gerhard wäre ſtets der aufmerkſamſte 
Kavalier geweſen, den mau ſich denken kann 
— und nun iſt es doch wahrhaft tröſtlich zu 
ſehen, daß ſeine ritterlichen Gewohnheiten 


bei den Menſchenfreſſern nicht zugrunde ge— 


gaugen ſind.“ 

„Ja, ja — es ſcheint“, nickte Burg⸗ 
Haufen, „die Kleine hat befürchtet, mich als 
verwilderten Barbar wiederkehren zu ſehen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


den Stand der Schutzzollaugelegenheit und 
ſprach das Bedauern aus, daß aus Gründen 
der Politik die Wünſche der Gärtner nicht 
ausreichender berückſichtigt worden ſeien. 

— In den deutſchen Münzſtätten ſind 
im Monat Juli für 7181460 Mk. Doppel⸗ 
kronen und für 20000 Mk. Kronen, beide 
Münzſorten auf Privatrechuung, für 308 270 
Mk. ſilberne Fünfmarkſtücke, für 2278 796 
Mk. Zweimarkſtücke, für 242 907,50 Mark 
Zehnpfennigſtücke, für 148 600,55 Mk. Fünf⸗ 
pfeunigſtücke und für 11 441,95 Mk. Ein⸗ 
pfennigſtücke geprägt worden. 

Bremerhaven, 4. Auguſt. Nach einer 
Bekanntmachung des Qnarantäueamts untere 
liegen des beſorgnißerregenden Ausbruchs 
der Cholera in Egypten wegen von jetzt ab 
ſämmtliche Herkünfte aus Egypten einer ge⸗ 
ſundheitspolizeilichen Kontrole. 

Deſſau, 4. Auguſt. Hofkapellmeiſter Hof⸗ 
rath Dr. Auguſt Klughardt, Mitglied der 
königlichen Akademie der Künſte in Berlin, 
iſt geſtern geſtorben. 

Halle a. S., 4. Auguſt. 
der Medizin Reineboth 
ſtorben. 

Regensburg, 4. Auguſt. Dem „Regens⸗ 
burger Morgenblatt“ zufolge iſt hier geſtern 
der Kommerzieurath Friedrich Puſtet, der 
Chef und Mitinhaber der Verlagsbuchhandlung 
von Puſtet in Regensburg, Rom und Nerv: 
york, geſtorben. 

Ravensburg, 4. Auguſt. Geſtern fand 
hier aus Anlaß des 1000jährigen Beſtehens 
der Stadt ein hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt. 
Hieran ſchloß ſich ein von Unteroffizieren des 
Ulanenregiments Nr. 19 ausgeführtes 
Tournier, dem viele tauſende von Fremden 
beiwohnten. Das Feſt verlief glänzend. 
Morgen wird daſſelbe im Beiſein des Königs 
und der Königin wiederholt werden. 
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Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Weißenfels. 4. Anguſt. Die Schuhfabrik 
Anton Laub, eine der größten am Platze, iſt in 
Zahlungsſchwierigkeiten gerathen. Die Firma 
bietet den Gläubigern 50 Prozent. Bei dieſer 
Zahlungseinſtellung find mehrere andere ſächſiſche 
Lederfirmen mit beträchtlichen Summen engagirt. 
„Die Mehlfirma Daniel Roſenthal und Söhne 
in Deb reczin hat die Zahlungen eingeſtellt. Die 
Paſſiven ſollen namhaft ſein. 


Der Profeſſor 
iſt heute hier ge⸗ 


Ausland. 

Karlsbad, 4. Auguſt. Der Staatsſekretär 
des Krieges der Vereinigten Staaten Mr. 
Elihn Root iſt hier eingetroffen. 

Iſchl, 4. Auguſt. Heute Mittag fand in 
der kaiſerlichen Villa Tafel ſtatt, an der 
Kaiſer Franz Joſef, der König von Rumänien, 
Prinzeſſin Giſela, Prinz Georg von 
Bayern und die Erzherzogin Marie Valerie 
theilnahmen. Am Nachmittag unternahmen 
der Kaiſer und der König in Begleitung 
ihrer Gefolge einen Ausflug nach dem Atter⸗ 
ſee und dem Mondſee, von wo ſie mit 
Sonderzug nach Iſchl zurückkehrten. Auf der 
ganzen Fahrt wurden die Majeſtäten vom 
Publikum lebhaft begrüßt. 

Wien, 4. Auguſt. Die Königinmutter von 
Spanien iſt mit ihrer Tochter, der Jufantin 
Maria Thereſia, hente Nachmittag aus 
Miinchen hier eingetroffen und wurde am 
Bahnhofe vom ſpaniſchen Botſchafter em⸗ 
fangen. Die Königin reiſte alsbald nach 
Baden weiter. 

Budapeſt, 4. Auguſt. Nach dem amtlichen 
Saatenſtandsbericht vom 30. Juni wird der 
Ertrag des Weizens auf 43,35 Millionen 
Meterzentuer gegen 42,51 am 20. Juli ge⸗ 
ſchätzt, der des Roggens anf 13,68 gegen 
13,48, der der Gerſte auf 12,56 gegen 12,43, 
der des Hafers auf 11,46 gegen 11,37 
Millionen Meterzeutner am 20. Juli des 

le, 3 Auguß 

Lille, 3. Auguſt. Bei der hente ſtattge— 
habten Erſatzwahl zur e 
wurde Bonte (Progreſſiſt) mit 6413 Stimmen 
gegen den ſozialiſtiſchen Kandidaten Ghes⸗ 
quiere gewählt. Nach dem Bekaunlwerden 
des Ergebniſſes der Erſatzwahl veranſtalteten 
Sozialiſten Kundgebungen. Die „Polizei 
mußte einſchreiten. Es wurden Schüſſe ge⸗ 
wechſelt. Die Polizei nahm einige Ver⸗ 


Marſeille, 4. Auguſt. Bei den Munizipal⸗ 
wahlen drang die ſozialiſtiſch⸗aulikollektiviſtiſche 
Liſte mit großer Mehrheit gegen die kollekti⸗ 
viſtiſche durch. 

Der „Kulturkampf“ in Frankreich. 

Den ſogenaunten „Kulturkampf“, der ſich 
aber immer mehr als ein Kampf gegen 
die Kultur und für die ſozialiſtiſche Umſturz⸗ 
partei herausſtellt, verſpricht Marineminiſter 
Pelletau unentwegt fortzuſetzen. Er hielt bei 
einem ihm zu Ehren in Marſeille verauſtal⸗ 
teten Bankett eine Rede, in der er ausführte, 
die Politik der geſchloſſeuen Partei der Re⸗ 
publikauer gegen die Reaktion ſei die Polilik, 
die die Regierung innehalten müſſe; ſie ſei 
ſehr klar und diejenige Politik, welche durch 
die Wahlen vorgezeichnet ſei und welche Re⸗ 
formen in ſich befaſſe, die die radikale Partei 
verſprochen habe. Redner hob alsdann Herr 


haftungen vor. 


vor, der ewige Feind ſei der Klerikalismus, 
der alle Verſtellungskünſte auwende; er habe 
ſich unlängſt als die Partei hiugeſtellt, die 


das Monopol des Patriotismus beſitze. Pelle⸗ h 


tan zog eine Parallele zwiſchen den Heeren 
der erſten Republik, welche unter Führung 
des Generals Hoche Frankreich in der 
elſäſſiſchen Ebene retteten, und der Armee 
des Kaiſerreiches, welche 80 Jahre ſpäter die 
Grenze offen ließ und eine Zerſtückelung 
Frankreichs herbeiführte. Heutzutage wende 
der Klerikalismus andere Verſtellungskünſte 
an. So hätten Damen der höheren Geſell⸗ 
ſchaft am vergangenen Sonntag auf der 
Place de la Concorde die Marſeillaiſe ge⸗ 
ſungen und behauptet, die jetzige Regierung 
ſei unwürdig, der Republik zu dienen. „Wir 
werden,“ ſo ſchloß der Redner, „uicht nach 
Canoſſa gehen, und werden nicht vergeſſen, 
daß nuſere Väter die Welt gegen religiöſe 
Phantome erobert und die Menſchheit mit 
der Freiheit beſchenkt haben.“ Der Redner 
wird allerdings ſchwerlich in die Lage 
kommen, nach Canoſſa zu gehen, da er ſammt 
dem ganzen Kabinet Combes' wohl vorzeitig 
heimgeſchickt werden dürfte. Denn mit der 
von ihm gerühmten „Geſchloſſenheit“ der re⸗ 
publikaniſchen Partei es iſt nicht weit her. — 
Aus Anlaß der Schließung der kongreganiſti⸗ 
ſchen Schulen kam es nach neueren Mel⸗ 


dungen in den Departements Iſere, Loire, 


Taru, Ardeche, Vaueluſe und in mehreren 
anderen Gemeinden des Arondiſſemeuts 
Roanne zu Kundgebungen gegen die Re⸗ 
gierungskommiſſare. In Vienne (Iſére) mußte 
der Regierungsvertreter angeſichts der feind⸗ 
lichen Haltung einer Gruppe von etwa 400 
Perſonen, welche Steine gegen die Gendarmen 
ſchlenderten, das Feld räumen, ohne feinen 
Auftrag ausgeführt zu haben. In Monte 
bonuet (Iſère) brach ein Neffe des Generals 
Miribel zweimal die an die Schule gelegten 
Siegel ab. Er wurde verhaftet. — In 
Firminy (Dep. Loire), unmittelbar nachdem 
ein Polizeikommiſſar an der dortigen Kon⸗ 
gregationsniederlaſſung die Siegel angelegt 
hatte, brach der Pfarrer die Siegel ab, in⸗ 
dem er erklärte, er ſei Eigenthümer des 
Hauſes. Sodann ſchlug eine Frau dem 
Kommiſſar ins Geſicht. Der Pfarrer und 
die Fran wurden verhaftet. In St. Chamond 
wurde Sonntag Abend auf dem Hofe des 
katholiſchen Vereins eine von etwa 2000 
Perſonen beſuchte Proteſtverſammlung gegen 
die Schließung der Schulen abgehalten. In 
der Straße fand eine Gegenkundgebung ſtatt. 
Es kam zu Zuſammenſtößen zwiſchen beiden 
Parteien, wobei drei Perſonen leicht verletzt 
wurden. Eine Verhaftung wurde vorge⸗ 
nommen. — Im Laufe der Kundgebungen 
find 16 Verhaftungen, meiſt wegen Wider- 
ſetzlichkeit gegen die polizeilichen Maßnahmen, 
vorgenommen worden. Nur zwei derſelben: 
die der bekannten antiklerikalen Wortführer 
Libertad und Juſſien, ſind aufrecht erhalten 
worden. Die Abweſenheit der radikalen un 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten bei den Kund⸗ 
gebungen vor der Statue Etienne Dolets, 
ſowie der antiklerikalen Verſammlung im 
Saale der gelehrten Geſellſchaften wurde von 
mehreren Reduern mit dem Ausdrucke des 
Bedauerns herporgehoben. Der „Gaulois“ 
veröffentlicht Unterredungen mit Francois 
Coppée und dem Deputirten Lerolle über 
den Widerſtand gegen das Vereinsgeſetz. 
Coppeée ſpricht ſich danach für Verweigerung 
der Stenerzahlung, Boykottirung der Kauf⸗ 
leute, die Parteigänger der Regierung find, 
und Abhebung der Einlagen aus den Spar⸗ 
kaſſen aus. Lerolle theilt die Anſichten 
Coppées, uur hält er die Durchführung des 
Boykotlis für unmöglich. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 4. Auguſt. (Bezirksturufeſt.) Der Be⸗ 
aut Sraudenz des Oberweichjelganes der deutſchen 
Turnerſchaft, umfaſſend die Turnvereine Culm. 
M.⸗T.-V. und TB. „Jahn“ ⸗Schwetz und „Jahn“⸗ 
Grandenz, feierte geſtern hier ſein Bezirkskurnfeſt, 
verbunden mit ettturnen am Reck, Barren, 
Pferd, Stabhochſpringen, Steinſtoßen und Gewichte 
heben. Vormittags traten die Wettturner im 
„Schültzenhauſe“ an. Nachmittags bewegte ſich der 
Feſtzug von der Gymnaſtalturnhalle durch die 
Stadt nach dem Schützenhauſe, wo bei Konzert 
ein Schanturnen der vier Bezirksvereine, ſowie 
des als Gaſt erſchienenen Vereins Culmſee ſtatt⸗ 
fand. Eingeleitet wurde das Schauturnen durch 
Stabübungen von ungefähr 100 Turnern; Sonder» 
vorführungen der Turnvereine Culmſee und „Jahn 3 
Grandenz fanden außerordentlichen Beifall. Nach 
dem Kürkurnen hielt der Vorſitzende des Culmer 
Turnvereins eine Anſprache, die mit einem „Gut 
Heil“ auf die deutſche Turnerſchaft ſchloß. Die 
Preisvertheilung aus dem Wettturnen ergab 
folgendes: 1. Preis Adolf Kuodel 64 ¼ Punkte, 
2. Preis Otto Scheumann 64%, Punkte, 3. Preis 
Rudolf Hiller 62 Punkte, ſämmtlich vom T.⸗V. 
„Jahn“ -Graudenz, ſodaun Wedell, Kühnaſt. Putzke, 
Mietz, ſämmtlich vom TB. Culm, Jichert T. V. 
„Jahn“ Grandenz, Fandreh⸗Jahn“⸗Schwetz, Kuhn⸗ 
Culm. Eine Anerkennung erhielt Turner Bode 
vom Er „Sahn“Grandenz. Ein Tauz beſchloß 
das Feſt. - - 

Culm, 4. Auguſt. (Schadeufener.) Hente Vor⸗ 
mittag braunten in Osuowo beim Gemeindevor⸗ 
ſteher Konzewski die Wirthſchaftsgebäude nieder, 
die Eutſtehung des Feuers iſt bisher unbekannt. 

Elbing, 3. Anguſt. (Die Bahnhofs wirthſchaft) 
der Juſterburger Kleinbahn in Juſterburg hat der 


jetzige Inhaber der hieſigen Haffuferbahnwirthſchafr 
Herr Speiſer für 1200 Mk. jährlich gepachtet. 

Elbing, 4. Auguſt. (Wegen are 
wurde in der heutigen Strafkammerſitzung der Bi 
alter Würker zu 5049 Mk. Geldſtrafe und Nach⸗ 
zahlung der hinterzogenen Stenern verurtheilt. 

Danzig, 4. Auguſt. (Gräber aus der Vorzeit.) 
Auf dem zum Gute Adlig⸗Polllitz che bert fog. 
Eichberg iſt ein großes vorgeſchichtliches Gräber⸗ 
ſeld entdeckt worden. Leider ſind die Urnen bereits 
mehere Mieten man verſchiedene Nea e 
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dan geln Eönnen, ugen, Bügel, Lanzenſpitzen 2c 
anzig, 4. Augauſt. (Inſpizirungen.) Der Korps⸗ 
kommandeur Generalleutnant v. Pranasccwelg t 
geſtern Abend nach dem Schießplaß in Hammer⸗ 
ſtein zu Juſpizirungen gereiſt und kehrt Mittwoch 
Abend zurück. Bis zum 16. d. Mis. finden daun 
keine Inſpizirungen des Korpskommandenrs ſtatt. 

Zoppot, 1. Auguſt. (Die erſte Saiton) ſchließt 
nach der neueſten amtlichen Badeliſte mit 6868 nes 
meldeten Perſonen. Die Liſte des Vorjahres ſchloß 
mit 7775 Kurgäſten. 

Pillau, 3. Auguſt. (Verſetzt.) Herr Hilfslehrer 
Schmidtke von der hieſigen Realſchule hat eine 
Stelle an einer deutſchen Schule in Konftantinopel 
angenommen. 

Chriſtburg, 1. Auguſt. (Todesfall.) Herr Bürger⸗ 
meiſter Bock iſt geſtern au den Folgen der Zucker⸗ 
krankheit im Alter von 58 Jahren geſtorden. Die 
Entfernung eines Beines, welche vor einigen Wochen 
erfolgte, vermochte den tödtlichen Verlauf der 
Krankheit nicht aufzuhalten. Herr Bock war 18 
Jahre in Chriſtburg als Bürgermeiſter thätig. 

„Augerburg, 1. Anguſt. (Das nene Kinder⸗ 
krüppelheim) öffnete heute ſeine Pforten. Es 
wurden 80 neue Pfleglinge aufgenommen, ſodaß 
die Auſtalt unnmehr 200 Krüppelkinder beherbergt. 

Heydekrug, 2. Anguſt. (Verſuchter Selbftinord.) 
Der Burenugehilfe Meyruhn verſuchte ſich nach 
Unterſchlagung eines ihm anvertrauten Geldbe⸗ 
trages zu vergiften. Euergiſchem ärztlichem Ein⸗ 
greifen gelang es, den jungen Mann am Leben 
zu erhalten, doch liegt er ſchwer krank in einem 
Hotel in Ruß, wohin er geflüchtet war, darnieder. 

Pr.⸗Eylau, 2. Auguſt. (Militäriſches.) Geſtern 
faud bei Wildenhof ein Scharſſchießen aus ſchweren 
Geſchützen des 1. Fußartillerieregiments unter 
Betheiligung von Infanterie und Piouiren ſowie 
der Luftſchifferabtheilung ſtatt; der Kronprinz von 
Sachſen wohnte der Uebung bei. Das Schießen 
dauerte bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden, 
ſodaß die Truppen erſt nach 9 Uhr abends in 
ihren Quartieren eintrafen. — Als heute das 1. 
Fußartillerieregiment abriidte, explodirte während 
des Marſches anf einem Munitionswagen eine 
Kartuſche, wodurch ein Kanonier ſchwer und drei 
leicht verletzt wurden. 

Wehlau, 3. Anguſt. (Brand eines Perſonen⸗ 
wagens.) Durch den Ruf „Feuer!“ wurden diejer 
Tage die Paſſagiere des nachmittags von hier nach 
Königsberg abgehenden Perſonenzuges in große 
Aufregung perſetzt, und gleich darauf blieb der Zug 
infolge Ziehens der Nothbremſe auf freier Strecke 
kurz vor Tapfan ſtehen. Auf einem Wagen vierter 
Klaſſe brannte die Decke lichterloh und füllte die 
Abtheile mit dichtem Qnalm an. Die Bahun⸗ 
beamten eilten ſofort mit Waſſer und Rettungs⸗ 
werkzeugen herbei und löſchten das Feuer, das 
bereits einen ziemlichen Schaden angerichtet hatte. 
Es entftaud durch Auswerfen von Funken, welche 
auf das frisch getheerte Dach des Wagens fielen 
und von dem ſlarken Winde gugefacht wurden. 
Nach einem Aufenthalt von 15 Minuten ſetzte der 
Zug die Fahrt nach Tapiau fort. 

Inſterburg, 1. Auguſt. (Die Verhaftung eines 
Zirkusdixettors) macht hier von ſich reden. Der 
Zirkusbeſitzer Max Baumbgch, der ſich mit feinen 
Zirkus in der Stadt anſhielt, wurde wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Polizeiorgane in Haft genommen. 
* Feſtnahme waren ſechs Schutzleute er⸗ 
orderlich. 

Gneſen, 3. Auguſt. (Unbegründete Meldung.) 
Die Nachricht, daß ein in der Schweiz verſtorbener 
Rittergutsheſitzer der Stadt 500000 Mk. zur Er⸗ 
ziehung 2 junger Leute vermacht hat, iſt 
unbegründet. | 

Poſen, 3. Auguſt. (Bodeukulturverein.) Der 
Bodenkulturverein hat zur Ausbildung jüdiſcher 
junger Leute in der Landwirthſchaft das Gut Nen⸗ 
hof bei Poſen angekauft. Jetzt ſind die erſten 
beiden Eleven dort eingetroffen. Sie ſtammen aus 
Hamburg und ſind vorläufig noch in Schwerſenz 
untergebracht. Sie fahren aber täglich per Rad 
nach Neuhof. Dem Vorſtande des Bodenkultur⸗ 
vereins ſind viele Bewerbungen von jungen Leuten, 
welche die Landwirthſchaft erlernen wollen, auge 
gangen, und es werden am 1. Oftober d. Is. noch 
mehrere Eleven nach Neuhof befördert werden. 

Nawitſch. 3. Auguſt. (Bam eigenen Hunde an⸗ 
gefallen.) Der königl. Förſter Freitag in der Förſterei 
Buchwerder hat geſtern durch einen Jagdhund, den 
er zur Dreſſur bei ſich hat, einen bedauerlichen 
Unfall erlitten. Als nämlich der Förſter dem 
Hunde wegen einer Unfolgſamkeit eine Züchtigung 
zutheil werden ließ, wurde das Thier wüt 
drang auf den Förſter ein und biß ihm einen Theil 
des rechten Daumens ab. 

chokken, 1. Auguſt. ine bekannte Schlachten⸗ 
maler Koſſak) iſt mit feiner W auf dem 
nahen Gute Raſchkowo bei feinen Verwandten 
eingetroffen. Er gedenkt nach vierwöchentlichem 
Aufenthalt nach dem Ausland (Krakau) abzu⸗ 
. T 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Auguſt 1902. 

— (Als Geſangs⸗ und Turnlehrei) ift 
au das hieſige Gymnaſium Herr Lehrer Dorru von 
der 1. Gemeindeſchule berufen worden. Derſelbe 
hat ſich verpflichtet, einen Kurſus an der Zentral⸗ 
turnanſtalt in Berlin durchzumachen. 

— GGeichenkurſus.) Die beiden hieſigen 
Herren Lehrer Rarau (Mädcheumittelſchule) und 
Mauſolf (3. Gemeindeſchule) ſind zu einem ſechs⸗ 
wöchentlichen Zeichenkurſus für Fortbildungsſchul⸗ 
lehrer nach Elbing einberufen worden. Der Kurſus 
ie re 17. Auguſt. 

— Gum 
Abſchluß fand das Ganſeſt zu Thorn durch den Aus. 
flug, welchen die Mitglieder des „Vorwärts“ und 
„Pfeil“ mit ihren Gäſten am Moutag Vormittag 
nach Leibitſch unternahmen. Nach reizender Fahrt, 
die durch das ſchönſte Wetter begünſtigt war, kam 
die Geſellſchaft in Leibitſch an, wo der herrliche 
Mühlenpark beſichtigt und im Schatten einer 
müchtigen Eiche geraſtet wurde. Ein Theil der 
Radler kehrte gegen 3 Uhr nach Thorn zuriick, 
während die übrigen, nach Oeffnung der Grenze, 
die wegen des Geburtstagefeſtes der elbe 
Wittwe bis 4 Uhr geſchloſſen war, Pol.⸗Leibitſ 


Radfahrerfeſt.) Einen ſchönen 


— 


— a 


| 


einen Veſuch abſtatteten, worauf gegen 6 Uhr die 
Rückfahrt nach Thorn erfolgte. 

— (Aus dem Theaterbureau.) Am Douners⸗ 
tag den 7. Anguſt findet der erſte Ehrenabend ſtatt. 
Die Vorſtellung iſt zum Beneſiz unſeres beliebten 
Bäterſpielers Nobert Becker gewählt worden. Herr 
Becker hat ſich trotz der kurzen Zeit ſeines 
Wirkeus die Gunſt des Publikums in hohem 
Maße erworben; es ift daher wohl zu erwarten 
daß an ſeinem Ehrenabend das Hans gut beſetzt 
und der Benefiziaut auch mit dem pekuniären Er⸗ 
folge zufrieden ſein wird. Zur Aufführung gelangt 
Dann ed ener ide Schauſpiel „Die Grille“, 
A Sn Becker die Rolle des „Vater Barbenud“ 
Berg ir machen noch beſonders darauf auf⸗ 
- En daß ſämmtliche Stücke, welche zu Benefiz- 
An i ungen gewählt werden, nur einmal zur 

uffüb ung gelangen. Hente, Dienftag, wird der 
„Brobefaudidat“, für Thorn eine Novität, gegeben. 

Im „Tivoli“ findet morgen Abend ein 
Gartenkonzert der Kapelle des Pionierbataillons 
ſtatt. Neben verſchiedenen Solis kommt die 
8 zu Roſſinis „Diebiſche Elſter“ zum Vor⸗ 


— (Der Wochenmarkt) bot hente ein recht 
belebtes Bild. Beſonders auf dem Fruchtmarkt 
herrſchte ein reges Treiben. Faſt alles, was an 
Keru⸗ und Beerenobſt der Garten bietet, lag in 
Körben aus. Süßkirſchen zu 30 Pig. das Pfund, 
Sauerkirſchen zu 20 Pfg., Johannis und Stachel⸗ 


beeren, Aepfel und Birnen, die letzteren beiden | ft 


waren natürlich nur in geringem Maße vertreten. 
Recht billig waren die Pilze, ½ Liter zu 5 Pfg., 
Heidelbeeren koſteten 10 Pfg. das halbe Liter. Auf 
dem Gemüſemarkt find ſchon friſche Bohnen da 
gelbe und grüne. 2 Pfund zu 15 Pfg.; Gurken find 
noch theuer. Salzgurken koſteten 60 Pfg. die Mandel 
und große Eßgurken pro Stück 40 Pfennig, von 
kleineren 2 Stück 30 Pfg. Blumenkohl koſtete pro 
Köpfchen 10—12 Pfg. je nachdem. Butter wurde mit 
90 Bin. bis 1,10 Mk. pro Pfund bezahlt. Die 
Mandel Eier koſtete durchſchnittlich 70 Pfg. Sehr 


egen war der Krebsmarkt reich beſchickt und di 
Banre billig. Viele Thiere waren durch — 
Trausport, zu hunderten in Körbe verpackt, ſo 
matt geworden, daß einzelne Händlerinnen froh 


Augenzeugen berichten, ſoll de 
Wagenführer nicht geklingelt ben Der one 
nn. a durch den Stoß unr leicht beſchädigt 


— (Durch ein Automobil) wäre geſtern 


Abend auf der Breitenſtraße beinahe ein größeres] 1 


Unglück verurſacht worden r Fahrt 
kaut ein großes Aırtomobil va Cell Kalferkrone 
her nach dem Altſtädtiſchen Markt geſauſt und 
ſtreifte dabei einen radfahrenden Artillerieunter⸗ 
offtzier, der nur mit Noth dem Ueberfahren ent⸗ 
pure. Dem raſchen Fahren der Automobile, das 
chon fo viel Unglück angerichtet hat, müßte doch 
noch energiſcher entgegengetreten werden. 
„Des Diebſtahls beſchuldigtz wird ein 
hieſiger Arbeiter, dem von der Polizei eine ſchwarze 
8. Klarinette, mit der er anf der Straße Unfug ver⸗ 
übte, abgenommen wurde. Der Mann behauptet, 
die Klarinette auf der Coppernikusſtraße gefunden 
u haben, doch ſoll ſie einem Flößer gehören, dem 
e wahrſcheinlich geſtohlen worden iſt. 
—Gahrraddiebſtahl.) In der Nacht 
zum Montag wurde dem Stellmacher Jordan in 
der Kirchhofſtraße aus einer verſchloſſenen Remiſe 
ein Herrenzweirad geſtohlen. Das Thürſchloß der 
Beni „vor mit Gewalt a worden. 6 
2 eiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
an 1 Ren i 
Iberme ge mden) am Tivoli eine anfcheinend 
riedrichftraßen remontoirubr nebſt Kapſel; auf der 
übe zwei Schiefertafeln und eine Anzahl 
— (Von r im Polizeiſekretariat. 
Weichſel b H 2 er Weichſel.) Waſſerſtand der 
über t ei Thorn am 5. Anguſt früh 0,98 Mtr. 


—ů— 


Mocker, 5. Auguſt. (Einbrn sdiebftähle. Razzia 
give ganze Glnkgecherbande chen der u ker 


ebrochen, ferner beim Fleiſchermeiſter Hanſer in 
be: a nud dn bünacher Eichblatt in der 


mann in der Mauerſtraße 


riffel. N 


aber 
een der Diebesbaude zu ermitteln. Ver⸗ 
R 


ei der 8 ſolcher arbeitsſchener i reitger 
we wurden, die dem nen Ne 


„, Moder, 5. Auguſt. (Pfer r Ber 
ſitzer G. aus Mocker, in der ee 


haft, hatte dem Beſitzer N. 


verkaufen. N. bekam durch einen Zufall heraus, 
das G. der Dieb ſei und begab ſich deshalb geſtern 
mit einem Bekannten zu 0 
unter dem Vorgeben, ein Pferd zu kaufen, ſich da⸗ 
von zu überzeugen, ob G. das geſtohlene Thier 


{ in der Nähe von 
Fordon einen braunen Wallach geſtohlen, den er 
mit nach Mocker nahm, um ihn gelegentlich zu 


G. nach Mocker, um 


beſitze. N. erkannte das Thier ſofort als das 
feine und ging nun mit feinem Bekannten zur 
Polizei. Während dieſer Zeit ſpaunte G. das 


Pferd au und fuhr auf und davon. Die Ange⸗ 


legenheit wird jetzt von der hieſigen Polizeibehörde 
unterſucht. Man hatte anfangs die Thorner 
Polizei angerufen, die jedoch als nicht zuſtändig 
darin nichts thun konnte. 

4 Le 5 
feiert am kommenden Sonntag ſein diesjähriges 
Sommerderguünen im Park der Leibitſcher 
Mühle. Um 2½ Uhr treten die Kameraden vor 
dem Vereinslokal — Reſtauxaut Kadatz — au, 
und marſchiren daun nach dem Abholen der 
Fahne mit Muſik durch das Dorf bis zur Drewenz⸗ 
brücke und wieder zurück zum Feſtplatz. Dort 
findet im Marquardt'ſchen Etabliſſement Konzert 
und Feuerwerk ſtatt. Ein Tanzkränzchen wird 
das Feſt beſchließen. 


— (Erledigte Stellen.) Bürgermeiſter 
in Tribſees, Magiſtrat. Gehalt 2700 Mark, 
eigend bis 3600 Mark. Bürgermeiſter in Samot⸗ 
ſchin, Magiſtrat. 2100 Mark. Stadtſekretär in 
Eſſen, Oberbürgermeiſteramt. Gehalt 2750 Mk., 
ſteigend bis 4500 Mark. Sparkaſſeurendant in 
Berlinchen, Magiſtrat. Gehalt 1500 Mark, 
ſteigend bis 3000 Mark. Oberſchutzmaun in Greiz, 
Gehalt 1500 Mark, ſteigend bis 2000 Mark. Mel⸗ 
dungen an deu Vorſtand der fürſtlichen Reſidenz⸗ 
ſtadt, Bürgermeiſter. 


Sport. 


a.‘ \ 
Seine Leiſtung in der zweiten Stunde betrug 


nen Stunden in Kilometern iſt folgendes: 1. 
(Bisheriger Weltrekord 73.350 Kilo⸗ 
meter.) Dickentmaun 68,855, Ryſer 63,325, Rob! 

760, Contenet 59,280, Joſef Fiſcher 54,720, 
Beet 51,690, Jean Fiſcher 49,840. 2, Stunde: 

isheriger Weltrekord 128,470 frilometer.) Dickeut⸗ 
aan 133.390, Robl 133,350, Ryſer 121,870, Joſef 
80 cher 108,230, Huret 107,880, Contenet 105,370, 
Jean Fiſcher 96,720. 3. Stunde: (Bisheriger 
Weltrekord 171.940 Kilometer.) Nobl 197.600, 
Dickentmaun 195,070, Ryſer 179,750, Joſef Fiſcher 
159.770, Huret 155,060, Contenet 142,550, Jean 
Fiſcher 138,100. 4. Stunde: (Bisheriger Weltrekord 
217,500 Kilometer.) Robl 251,780, Dickentmaun 
245,950, Ayſer 235,040, Joſef Fiſcher 205,770, 
Huret 205.450, Contenet 187,890, Jean Fiſcher 
183,070. 5. Stunde: (Bisheriger Weltrekord 
272.960 Kilometer.) Robl 302,710, Dickentmaun 
293.540, Ryſer 287,620, Huret 264,370, Joſe 
Fiſcher 256,290, Couteuet 241,610, Jean Fiſcher 
228,390. 6. Stunde: (Bisheriger Weltrekord 326.250 
Kilometer.) Robl 358,544, Dickentmaun 347,950, 
Nyſer 339,510, Huret 318,020, Joſef Fiſcher 303,320, 
Contenet 292,250. 350 Kilometer legte Robl in 
5 St. 52 Min. 05“ Sek. zurück. 


Litterariſches. 

Eine Winterfahrt nach Amerika. Ernſte 
und heitere Reiſeerlebniſſe auf dem Atlautik von 
Viktor Laverrenz. Verlagsauſtalt „Kosmos“, 
Leipzig. — Viktor Laperrenz hat ſich durch ſeine 
maritimen Schriften (insbeſondere „Deutſchland 
zur See“, „Unter deutſcher Kriegsflagge“, „Unter 
deutſcher Handelsflange*, „Volldampf voraus“, 
„Auf der Hohenzollern“ uſw. uſw.) einen in den 
weiteſten Kreiſen hochgeachteten Namen errungen 
und erfreut ſich ganz beſonderer Anerkennung 
ſeitens der Fachmänner auf dieſem Gebiete. In 
dem vorliegenden Werke bietet er uns keine der 
gewöhnlichen Reiſebeſchreibungen, ſondern er führt 
B in das Innere des Betriebes auf einem großen 
; a oambfer ein. Seiner Eigenart eutſprechend 

ert er uns oft mit köſtlichſtem Humor Die 
während der Fahrt und welk uns lost m dle 


zd. wei i 
Geheimniſſe des Dieuſtes a I DE 


brücke, im Navigationszimmer, r ; 

uſw. ein. Unter der Leitung des tigen Bührer 
durchſtreift der Leſer die Nordſee, den enaliſchen 
Kanal, den blauen Atlantik und den Oſten des 
nordamerikaniſchen Kontinents von New⸗Nork bis 
zu den Niagarafällen, Philadelphia, Waſhington 
und anderen Städten. Es weht eine friſche See⸗ 
briſe durch dieſes liebenswürdige Buch, die in uns 
eine fort unwiderſtehliche Wanderluſt, eine wehe 
Sehnſucht nach der unendlichen von Pol zu Pol 


bitſch. 5. Anguſt. (Der Kriegerverein)] L 


ſehr beredte Zeugen. Die Wiſſenſchaft hat darum 
auch alles gethan, um ei iinfrei int 
Waller an, Ian, u ein gutes, keimfreies Trink 
arin, daß man etwa verdächtigem 
gad e e 
. „ rinkwaſſer 5 
wendbar ist. f r zum Genuſſe ver 


iljelline Veranſtaltungen unterbleiben für den 


rauſchenden See erweckt. Aus jedem Worte fühlt 


mau, der Verfaſſer hat die Fahrt auf dem ſchönen 
Poſtdampfer „Patricia“ der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie mit voller Seele in ſich aufgenommen und 


giebt ſie uns fein beobachtet in allen ihren Phaſen 
wieder. Die Künſtlerhand des Berliner Malers 
Emil Henſchel hat die lebenswahren Aufzeich⸗ 
nungen des Verfaſſers mit einer Fülle ſtimmungs⸗ 
voller Illuſtrationen geſchmückt, die uns noch 
5 in dieſer Reichhaltigkeit und Naturwahrheit 

egegnet ſind. Der Preis des hochelegant ausge⸗ 
ſtatteten Werkes beträgt uur 2 Mk. 


Geſundheſtspflege. 


„Gutes Trinkwaſſer ift eine der Hanptbe- 
dingungen für die Erhaltung der Geſundheit. 
eider iſt es garnicht jo häufig, wie man zumeiſt 
annimmt und große Städte haben oft viel Mühe 
zu verwenden und große Summen dafür anszu⸗ 
werfen, um ein geeignetes, nicht geſundheitsſchäd⸗ 
liches Trinkwaſſer zu erhalten. Man weiß ja allge⸗ 
mein, wie gerade durch den Genuß ſchlechten Waſſers 
allerlei gefährliche Krankheiten ausbrechen, die 
Cholera. und Typhusepidemicen find dafiir leider 


in ſehr gutes Mittel beſteht 


i o löſe man 1 Theil Tannin 8 
man in jeder Apotheke erhält, in 4 Thellen Waffe 
und 1 Theil Weingeiſt und ſchüttet davon 1 Eß⸗ 
löffel in ein Glas Waſſer. Sind im Waffer 
organische Stoffe (Theile thieriſcher oder Pflanze 
licher Abſtammung) enthalten, jo tritt nach kürzerer 
oder längerer Zeit eine Trübung ein, die beweiſt, 


Mannigfaltiges. 

(Ein amerikaniſches Monte 
Carlo.) Aus Newyork wird vom 29. Juli 
gemeldet: Ein Syndikat, das ein Kaſino für 
Saratoga plant, das mit Monte Carlo in 
Wettbewerb treten will, hat jetzt alle Pläne 
feſtgeſtellt; man erwartet im nächſten Sommer 
die Eröffnung. 

(Das Nebelhorn.) Ein beluſtigen⸗ 
der Vorfall wird von einem Kapitän eines 
der erſten Liniendampfer nach dem Kap be⸗ 
richtet. Der Dampfer fuhr den Kaual hin⸗ 
unter, als ein dichter Nebel heranzog. Bei 
ſolchen Gelegenheiten verläßt der Kapitän 
die Brücke nicht und läßt ſelbſt fortwährend 
das Nebelhorn ertönen. Nachdem er das 
Signal gegeben, hörte er als Antwort den 
Ton eines anderen Nebelhorns von der 
rechten Seite her. Er drehte das Schiff et⸗ 
was, um eine Kolliſion zu vermeiden, und 
gab ein zweites Signal. Wieder kam wie 
vorher die Antwort Buh—u—u—uh von 
rechts. Man brachte das Schiff wieder in 
die vorige Stellung zurück, ſignaliſirte zum 
drittenmale und zum drittenmale kam das 
bekannte Buh—-u—u—uh von rechts her. 
„Es war ſonderbar; wir konnten uns die 
Sache nicht erklären“, erzählte der Kapitän. 
„Ich verſuchte es ſogar ein viertes mal mit 
dem Nebelhorn: daſſelbe Bu—u—u—uh von 
rechts. Ein abergläubiſches Gefühl beſchlich 
mich, ich nahm mich zuſammen und verſuchte, 
die Empfindung abzuſchütteln, als ein Ma⸗ 
troſe meldete: „Es iſt die alte Kuh, Herr 
Kapitän“. „Und fo war es — die Milch⸗ 
kuh, die für den Gebrauch auf dem Schiff 
gehalten wurde, hatte zweifellos den Ruf 
des Nebelhorus für das Bu—uh einer Ge⸗ 
noſſin gehalten, die in Gefahr war, und ſich 
beeilt, ihr Mitgefühl kund zu geben. Ich 
mußte lachen, fügte der Kapitän hinzu, ob⸗ 
gleich die Situation in jenem Augenblick 
durchaus nicht lächerlich war. 


Neueſte Nachrichten. 
Elbing, 5. Auguſt. Aus Cadinen wird 
gemeldet: Heute Vormittag 10 Uhr fand in 
der Cadiner Kapelle anläßlich des Todes⸗ 
tages der Kaiſerin Friedrich ein Gedächtniß⸗ 
gottesdienſt ſtatt. Ausflüge und ſonſtige ge⸗ 


hentigen Tag. 

Memel, 5. Auguſt. Heute Vormittag 10 
Uhr kam die „Hohenzollern“, mit dem Kaiſer 
an Bord, in Sicht, gefolgt von den Kreuzern 
„Prinz Heinrich“ und „Nymphe“, ſowie dem 
Depeſchenboot „Sleipner“. Das Torpedoboot 
S. 59 brachte ans dem Memeler Hafen De⸗ 
peſchen an Bord der „Hohenzollern“. Die 
Schiffe fuhren in 6 Meilen Entfernung von 
der Küſte bei ruhiger See und ſich auf⸗ 
klärendem Wetler vorüber. 

Berlin, 5. Auguſt. Der berühmte 
Hiſtoriker Ernſt Dümmler feiert heute ſein 
goldenes Doktorjubiläum. 

Frankfurt a. M., 5. Anguſt. Gegenüber 
der Meldung verſchiedener Blätter, daß ſich 
im „Römer“ infolge des hohen Alters des 
Gebändes Riſſe gezeigt und deshalb Ab⸗ 
ſtützungen hätlen vorgenommen werden 
müſſen, ſchreibt die „Frankf. Zig“ aufgrund 
von Erkundigungen an ſachverſtändiger Stelle, 
daß von einer Baufälligkeit des weltberühm⸗ 
ten Gaſthauſes nicht die Rede ſein könne, 
auch Abſtützungen nicht vorgenommen ſeien. 

Budapeſt, 5. Auguſt. Der vom Mini⸗ 
ſterium des Innern zur Reviſion der wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebahrung der Stadt Thereſiopel 
entſandte Reviſor fand dort unerhörte Zu⸗ 
ſtände vor. An 2 Millionen ſtädtiſcher 


Gelder ſind verſchwunden, und eine breifach 


größere Summe iſt ohne jede Vollmacht ver⸗ 
ausgabt. Die Hauptbücher ſind auf Jahre 


zurück gefälſcht, die Einnahmen einfach unter⸗ 


ſchlagen worden. Gegen ſämmtliche Beamte 
iſt die Unterſuchung eingeleitet. 

Lnzern, 5. Auguſt. In einem einſamen 
Baueruhanſe bei Matters wurden am Mon⸗ 
tag Mittag die Eheleute Luftenberger in 
ihrem Blut aufgefunden. Der Ehemann iſt 
todt, die Frau ſchwer verletzt. Es wird 
vermuthet, daß ein Raubmord vorliegt. Der 
Thäter iſt unbekannt. 

Zermatt, 4. Anguſt. Seit Montag voriger 
Woche wurde hier ein Gerichtsaſſeſſor aus 
Berlin, der feiner Aeußerung zufolge Edel⸗ 
weiß ſuchen gegangen war, vermißt. Nach 
langen, vergeblichen Nachforſchungen wurde 
heute die zerſchmetterte Leiche an einer 
Felswand entdeckt und unter großen 
Schwierigkeiten geborgen. 

Paris, 4. Auguſt. Ein Telegramm des 
Gonverneurs der Elfenbeinküſte meldet, daß 
der Geſundheitszuſtand in Grand Baſſam 
ant ſei; es ſei kein neuer Fall von gelbem 
Fieber und kein Todesfall eingetreten. 

Chambéry, 4. Auguſt. Da die Schul⸗ 
ſchweſtern von Harnotheſervolex ſich weiger⸗ 
ten, die Thür der Auſtalt zu öffnen, ließ die 
Polizei die Umgebungsmauer niederreißen. 
Der Regierungskommiſſar drang hierauf in 
die Schule und ließ die Schweſtern aus 
derſelben enlfernen. Dieſe wurden beim 
Verlaſſen der Auſtalt von etwa 300 Per⸗ 
jonen mit beifälligen Zurufen begrüßt. 

Denain, 4. Auguſt. Das Syndikat der 
Bergarbeiter im Departement Pas de Calais 
weigerte ſich, dem allgemeinen Ausſtande, 
der von dem Syndikat in Anzin erklärt 
wurde, ſich anzuſchließen. Jufolgedeſſen iſt 
der Ausſtand vereitelt. 5 

London, 4. Auguſt. Der König ſtieg 
heute ohne Hilfe die Treppe an Bord der 
Nacht auf und ab. 

Madrid, 5. Auguſt. Miniſterpräſident 
Sagaſta iſt leicht erkrankt. — Nach Meldungen 
aus Gijon verhaftete die Geheimpolizei wäh⸗ 
rend des dortigen Aufenthalts des Königs 
zwei verdächtige Perſonen, welche ſich weigerten, 
ihren Wohnſitz anzugeben. 

Corunna, 4. Auguſt. Ein Eifenbahuzug 
fuhr bei der Einfahrt in den Bahnhof ine 
folge Verſagens der Bremsvorrichtung gegen 
eine Maner. Eine Anzahl Perſonen wurde 
verletzt. 

Leizia (Portugal), 4. Anguſt. Ein ſtarker 
Erdſtoß wurde hier geſtern gegen 
Mitternacht wahrgenommen, der ſich um 
6 Uhr früh wiederholte. 

Waſhington, 4. Auguſt. Die kolumbiſche 
Geſandtſchaft erhielt ein Telegramm des 
Gouverneurs von Pauama, demzufolge der 
Kampf mit Herrera geſtern Abend noch ver⸗ 
zweifelt fortgeſetzt wurde. 

Verantwortlich für den Inhalt: Franz Miller in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
5. Ang. 14. Aug. 


Teud. Fondsbörſe: —. g 
Ruſſiſche Banknoten v. Naſſa 216 -10 216—15 
Warſchau 8 Tage — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 85-55 
Pren ide Konſols 3% . 92 80 
Preußiſche 1950 3½ % „102 90 103 00 

reußiſche Konſols 3¼ % „102 70 103 00 
entſche Nac an e 3% . 
Deulſche Reichsanlei % % 103 10 103 30 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. D. 
e audbr.3½% „„ 
Voſener Pfandbriefe %% 2 125 90 


Bolhifche Bfahbbriete 474%. 100 - 50 190 —49 
Türk. 1% Anleihe . . 
Fan e Reute 4% . . 102 90 — 
tum. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 204 —40 204 —40 
Harpener Bergw.⸗Aktien .. 184—60 164—25 
Laurahütte⸗Aklien . 19 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
5 8 3%, % — — 
Spiritus: 70er loko . 0 
Weizen September . 160-25 158 —75 
8 — 
ezember 
5 Sennen. „ 4.77% 78% 
onnen September 1 
vo Oktober er 134 —75 134—25 
„ Dezember. » . 1133-75 1133-25 
Bant-Diskout 3 Ct., Lombardziusfuß 4 bEL 
Privat⸗Diskont 1¼ HEL., London. Diskont 3 pCt. 


Berlin, 5. Auguſt. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. 

Königsberg, 5. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 1 inländische, 17 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

Dienſta den 5. Auguſt, früh 7 Uhr. 

von ftemberatir: +16 Grad Celſ. Wetter: 
Bewölkt. Wind: Südweſt. : 

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Tem⸗ 

anne +21 Grad Celſ., niedrigſte + 12 Grad 

eiIſius. 
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PAS 
von 75 Pfg. per Meter 
an. Muster portofrei, 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


MICHELS & Cie BERLIN sw. s 
er Leipzigerstrasse 43, Ecke Marksrafenstrasse, 
N SE up Eigene Fabrik 25 ; 


Wes 
Es hat Gott dem Allmächtigen 
gefallen, unſer inniggeliebtes then. 
res Töchterchen 


Gertrud 


im Alter von 2 Monaten auff 
der Beſuchsreiſe geſtern Morgen 
um 5 Uhr nach zweitägigem 
Krankenlager zu ſich zu nehmen, 
was tiefbetrübt anzeigen 


die trauernden Hinterbliebenen 


0. Schmidt und Fran 
geb. Elehstüdt 

und Familie Elehstädt. 

Thorn den 5. Auguſt 1902. 


Die Beerdigung findet Mitt- Wi 
woch, nachmittags 5 Uhr, von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofs aus ſtatt. 5 


Bekanntmachung. 


Zur Neuverpachtung der bisher au 
Fran Heise zu Okraszyn verpachtet 
geweſenen, ſüdlich der Wieſenburger 
Chanſſee belegenen, zu den ſoge⸗ 
nannten Abholzungsländereien ge⸗ 
hörigen, ca. 9,828 ha großen Land⸗ 
parzelle, auf weitere drei Jahre, 
ſteht auf 
Freitag den 15. Auguſt er., 

vormittags 10 Uhr, 
Termin im diesſeitigen Oberförſter⸗ 
Geſchäftszimmer, Rathhans 2 Treppen, 
an, zu welchem Pachtluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen wer⸗ 
den im Termin bekaunt gegeben. 

Thorn den 1. Auguſt 1902. 

Der Magiſtrat. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Julius Kasper, in Firma 
J. Kasper, in Schönſee iſt am 

4. Auguſt 1902, 
mittags 1 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
Paul Engler in Thoru. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis 
30. Auguſt 1902. 


Anmeldefriſt bis zum 


15. September 1902. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


30. Auguſt 1902, 


vormittags 9%, Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22, des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts, und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


15. Oktober 1902, 


vormittags 9 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn den 4. Auguſt 1902. 
onopka, 
als Gerichtsſchreiber des könig⸗ 
lichen Amtsgerichts. 
Beglanbigte Abjchriit. 


In der Straſſache 


gegen den Fleiſchergeſellen Franz 

Filczek in Mocker, geboren am 

16. April 1866, katholiſch, wegen 

Beleidigung hat das königliche 

Schöffen gericht in Thorn am 

28. Juni 1902 für Recht erkannt: 

1. Der Augeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 
10 — zehn — Mark Geld⸗ 
ſtrafe, im Unvermögensfalle 
zu 2 — zwei — Tagen Ge- 
fängniß verurtheilt und hat 
die Koſten des Verfahrens 
zu tragen. 

Dem Hallenmeiſter Sodtke 
in Thorn wird die Befugniß 
dae die Verurthei⸗ 

ung des Angeklagten vier 
Wochen nach znſtellung des 
Urtheilstenors einmal in 
der „Thorner Preſſe“ auf 
Koſten des Angeklagten zu 
veröffentlichen. 

Die Richtigkeit der Abſchrift 

der Urtheilsſormel wird be⸗ 

glaubigt und die Vollſtreckbarkeit 
des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn den 10. Inli 1902. 

L. S.) Schulz, Sekretär, 
erichtsſchreiber des königlichen 

Amtsgerichts. 


a * 
Juduſtrieſchnle zu Thorn. 
Unterrichte in: 
feinen Handarbeiten, 
Kunſthandarbeiten, 
Wäſchezeichnen und 
Maſchinenähen, 
Schneiderei, 
Putz. 
Wally Bandau, Induſtrielehrerin, 
Gerberſtr. 23. Sprechſtunde von 3—5. 


Soiort zu beziehen, 1. Elage, 


d 


herrſchaftliche Wohuung, 5 Zimmer, 
helles Entree, mit allem Zubehör, 
Miethspreis 


Gasleitung. Jährlicher 
625 Mk. Schuhmacherſtr. 3, L 


und Tuchlager, 
Me. 9449,33, jo 


Konkurs 
B. Sandelowsky & 00, 


Thorn, Breiteſtr. 46. 
Das Waarenlager, beſtehend aus 
Herren⸗ und Kuaben⸗Garderobe 
abgeſchätzt auf 


Montag den I. Hay, 


vormittags 10 Uhr, 
im Komptoir, Nenſtädter Markt 25, 
im ganzen verkauft werden. 
Schriftliche verſiegelte Angebote 
nach Prozenten über oder nuter der 
Taxe ſind ſpäteſtens im Termin dem 
Konkursverwalter zu übergeben. Da⸗ 
ſelbſt find auch die Verkaufsbedin⸗ 
gungen einzuſehen. 
Beſichtigung des Lagers und Ein: 
ſichtnahme in die Taxe wochentäglich 


uach vorgängiger Anmeldung beim 


Verwalter. N Mk. 
800. Zuſchlag vorbehalten. 

Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Gründliher Unterricht 


in Handarbeiten jeder Art wird billigſt 
ertheilt. 


Alabier⸗ und Nachhilfeschüler 


werden noch angenommen. 
Ehm, 


Strobaudſtraße 16, pt. I. 


Auskünfte 


über Vermögens-, Familien- und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Aus- 
kunftsburenm von 

M. Wolfsky, Berlin N 37. 


Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 


rungen. (Gegründet 1884). 


Wer Stelle ſucht verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 


0 

Ein Fräulein, 
das gute Schulkeuntuiſſe und eine 
deutliche Handſchrift beſitzt, auch ſicher 
und gewandt im Verkehr mit der 
Kundſchaft iſt, findet in einem hieſigen 
Geſchäft zum 1. September d. Js. 
Stellung. Bewerbungen unter B. A. 
durch die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Kindermädchen, von achtbaren 
Eltern, nicht über 17 Jahre, kann 
ſich von ſofort melden bei 

H. Stein, Oſtaszelbo. 


Kindermädchen geſucht 


Coppernikusſtr. 3, II. 
Ziichtiges, auſtändiges, nicht zu junges 


Aufwartemädchen 


geſucht. Wo, ſagt die Geſch. d. Ztg. 


Sauberes Aufwarfemädchen 


für ganzen Tag geſucht 
Coppernikusſtr. 20, im Reſtaur. 
Aufwärterin 
für Nachmittag geſucht akobs · 
Vorſtadt, Leibiſcherſtraße 45, I. 
Aufwärterin von ſofort verlangt 
Gerechteſtraße 25, II. 


Gewandten Schreiber 


ſucht auf etwa 2 Monate 
Artillerie⸗Depot. 


Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeit ſtellt ein 


F. Konkolewski, Tiſchlermſtr., 
Thorn, Coppernikusſtr. 13. 


Ein erfahrener Maurerpolier 
ſucht Arbeit bei Bauten anf dem 
Gute. Gefl. Angebote unter A. an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
BEE Tiichlergeiellen ME 
finden dauerude Beſchäftigung 

Bacheſtraßſe 16. 

Ein ordentlicher, kräftiger 


Lauf bursche 


kaun ſich melden in der 


(.Dombrowski'®" guchdrucherei. 


1000-20 000 Mark 


werden auf ein ſtädt. Grundſtück zur 
1. Stelle vom 1. Oktbr. geſucht. Die 
Auleihe ift ½¼ des Werihes. Zu erfr. 
in der Geſch. d. Ztg. Vermittler verbeten. 


wc) 

5800 Mark 
zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück geſucht. 


A. Schmidt, Koryt. 


800 Mark 
ſucht von ſofort hieſiger Geſchäftsmaun 
auf ein halbes Jahr gegen Sicherheit 
und hohe Zinſen. Angebote erbeten 
unter B. G. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Grosses 


Geschäftshaus 


— in beſter Lage Thorus 
An (Breiteſtr.) iſt unt. günſtigen 
aa] 


Bedingungen zu verkaufen. 

Reflektanten wollen ihre 

Adreſſen unter W. 100 in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung niederlegen. 
Eine faſt neue 


transp. Baubnde, 


2,3 bis 3,6 laug, und ein 4 bl. 
Segel zu verkaufen. 
Kirste, Ulanenſtraße 6. 


Berlitz School, [Sonntag den 10. d. 


Der Anfang des 


englischen Kursus 
beginnt 
am 5. August. 
— Probestunde gratis. — 
Für Anfänger: 
Montag den 11. August, um 5 Uhr. 
Für Vorgeschrittene: 
Dienstag den 12. August, um 5 Uhr. 
Die Prospekte sind in der Schule 
und bei Herrn Buchhändler Golem- 
biewski zu haben. 
Fiſcherſtraße 7, mit 
Das aus een Mädchene 
ſtube, Küche, Speiſekammer, Veranda, 
Blumen- und Gemüſegarten, Dreh⸗ 
rolle, Stallungen und Hofraum, iſt 
vom 1. Oktober zu verpachten. 
Näheres bei G. Gonnott, Thorn IT, 
Bazarkämmpe. 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Augebote unter G. 2. 
au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


m me nn 
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Der große Speicher 

in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 

Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


EINEINFMÜNG 


zu verpachten. 
Bruno Ulmer, 
Culmer Chauſſee 49. 
Ein kleines 


Vorkaoſtgeſchäft 


iſt von ſofort zu verkaufen. 
Näheres Mellienſtraße 122. 


Bäckerei 
zum 1. Oktober geſucht. 


unter H. H. a. d. Geſchäftsſt. d. Alg. 
Barbierladen 


mit vollſtändiger Ausſtattung von gleich 
zu vermiethen. Wo, ſagt die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Reitpferd. 
Eine oſtpreuß. Halbblutſtute, 4% 
Jahre alt, 1,71 groß, ſehr gut ge⸗ 


ritten, ſteht zum Verkauf 2 
Waldſtr. 92, Bromb. Vorſt. 


Junge Jagühunde, 


10 Wochen alt, von einer prämiirten, 
langhaarigen dentſchen Vorſtehhündin 
ſtammend, hat abzugeben 

Feldt, 


Ein gut erhaltener 


Spazierwagen 


(Einfpänner) wird zu kaufen geſucht. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ein leichter, kleiner 


Nollmagen 


(auchfür Handbetrieb), ſowie 1 Parthie 


holländiſcher Dachpfannen 


ſind billig abzugeben 
Kaſernenſtraße 9, parterre. 


Eine neue Chaiſe 


zu verkaufen. Schießplatz Thorn, 
Leuts.⸗Baracke J. 


N ahrrad 
(Breunabor) fortzugsh. bill. u verkaufen 
Neuſtädt. Markt 18 (Kaifereiche). 


Fine Stationsaliit.-Alniform 
billig zu verk. Wilhelmsplatz 6, IV. 


Drisehen Kirsehall 


von der Preſſe, 

a Liter 50 Pfennig, empfiehlt 

Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 
Die Pörſchriftsmäßigen 


Geſchäftsbücher 


Befidevermicbe u. Stellen 
permittler 


liefert in beliebiger Stärke 


C. Dombrowski'se Zuchdruckerei, 
Katharinuenſtraße 1. 
zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 
Ba vom 4. bis 9. Oktober er., 
Hauptgewinn 100000 Mk, Aa 3,50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
3 Ziehung am 18. 
ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 
zu haben in der 


Geſchäflsſtele der „Chorner Preſſe“. 


enſau. 


Angebote [5 


Mts. ® 


von 3 Uhr nachmittags ab, 


im Wiener Café zu 


Macker 


zum beſten des 


Vaterländiſchen Frauen⸗Vereinz: 


Gartenfeſt 


Verkauf von 


mit Concert, 
Speiſen und Getränken, 


Verloſung u. ſ. w. 


Eintritt für Erwachſene 25 Pfg., für Kinder 10 Pfg. 
Zum Beſuch, ſowie zum Spenden von Gaben ladet berzlich ein 


der Vorſtand. 


Die vorſchriftsmäßigen 


est lälts, sowie Geld. 
und Urkundenbücher 


ür 
Perſouen, die fremde Rechtsan⸗ 
gelegenheiten und bei Behörden 
wahrzunehmende Geſchäfte be⸗ 
ſorgen, liefert in beliebiger Stärke 
C. Dombrowski se guchdruckerel, 
Katharinenſtraße 1. 

Gut möbl. Vorderwohnung mit ſep. 
Eingaug und Burſchengelaß, auch für 
zwei Herren paſſend, von ſofort zu 
vermiethen Gerſtenſtraße 6, I, I. 

"LI 21 m. Burſchen⸗ 
2 gut Röhl. Zim. end au er. 
miethen Gerechteſtr. 30, l, l. 
Mobs, Zimmer im Wald⸗ 
häuschen zu vermiethen. 

Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Eppernikusſtr. 39, III. 

Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 

Billiges möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen Wilhelmsplatz 6, IV. 
Möbl. Zimm. m. guter Peuſ. f. 1—2 
Herren bill. z. v. Schuhmcherſtr. 24, III. 
„w 


n 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


5 beſtehend aus 6 Zimmern, Küche ei 
und Zubehör, welche z. Zt. von! 
Frau Hauptmann Diener be © 
wohnt wird, iſt in unſerem 
Hauſe Bromberger⸗ und; 
Schulſtr.⸗Ecke, 1. Etage, vom 
1. Oktober 1902 ab zu ver⸗ 
miethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Balkonwohnung 
im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas⸗ 
und Badeeinrichtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Eine kleine, freundliche 


Familienwohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ſind im Hofgebände unſeres 
Hauſes Breiteſtr. 37, 1. u. 2. Elg., 
ſofort reſp. 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Miethspreis je 380 Mark 
jährlich mit Nebenabgaben. 

G. B. Dietrich & Sohn. 


0 

Schulſtraße 22 

iſt eine Hochparterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus 3 Stuben,! 
1 Oberſinbe, Veranda, Vor⸗ 
gärtchen und Zubehör, für 490 
Mark zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, ber 
ſtehend aus 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu verm. Zu erfragen bei 

Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


0 0 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt im III. Jeſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


1 Wohnung, 5 3. Küche u. Zub., 
2 Vorderz., eignen ſich zu Komptoir⸗ 
zwecken, 1 Wohnung, 2 Stub., Kab. 
u. Küche, 1 Wohnung, 1 Stube, Kab. 
u. Küche, 1 Kellerraum, eventl. für 
Handwerker geeignet od. als Lager⸗ 
raum, zu vermiethen. 

L. Günther, Culmerſtr. 11. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, zu vermiethen 
Gerberſtr. 18. Martha Thober, 


i Wohnungen TU 
à 44, 80, 120 Thlr. pro Jahr, zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


0 Küche, 


* 


Formulare 


Baukostenanschlägen und 
Massenberechnungen 


ſowie 


was” Lohnlisten, a 


8 und 14tägige, 
hält vorräthig die 1 
C.Dombrowski'® guchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1. 


Hochherrschaftl, Wohnung, 


2. Etage, beſtehend ans 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wageuremiſe. i 
fragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 


fichte 1) 


% 
{ le, 
1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Die 2. Etage Seglerſtr. 7, 


beſtehend aus 8 Zimmern und größ. 
Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu verm. 
Herzberg. 


Albrechtſtraße 2. 
Wohnung von 4 Zimmern mit 


Badeeinrichtung z. 1. Oktober z. verm. 
Näh. Portier Ostreich, Albrechtſtr. 6. 


ulmer 
Daſelbſt find gebrauchte Möbel zu 
verkaufen. 


Einfache, geräumige 


Wohnung, 


4 Stuben, 1 Tr. h., vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei. 
Albert Schultz. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, 2. Etage, vom 

1. Oktober vermiethet A. Stephan. 

1 Herrſchaftliche Wohnung, Bromb. 

Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Bubeh, ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 

A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


2 Zimmer, 
ſowie ein Keller, 


| 


b a? 
welcher bisher a > 
2 Malerwerkſtätte 


benutzt wurde, vom 1/10. zu verm. 
Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 
Eine großſe Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer und Bubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
Glara Leetz, Copperuikusſtr. 7. 


Aae Markt Nr. 12, 


elle Wohnung, helle Küche zu ver⸗ 
miethen. Bernhard Leiser. 


Schillerſtr. 18, 


1. Etage von ſofort zu vermiethen. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vou ſofort zu verm. 
ohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer, Bakon.2c,, 
zu vermiethen Strobaudſtr. 16. 


Eine Hofwohnung, 
beſtehend ans Zimmer und Kliche, zu 
vermiethen Mellienſtraßte 81. 

Mocker, Thornerſtr. 12, 
Wohnung von 4 Zimmern und Zu⸗ 
behör z. verm. R. Röder. 


Eine hochherrſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellieuſtraße SL. 
Gerechteſtraßſe 30 eine kl. Hof⸗ 
wohnung, vollſt. renovirt, p. 1. Juli 
er. zu verm. J. Biesenthal. 
Unmöblirtes, großes, 3 fenſtriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 


Näheres zu er⸗ 


bei, 


M.-G.-V. Liederkranz. 


Sonntag, 10. am er.: 


Ausflug nach Lulkau. 


Abfahrt 
210 Uhr nachm. vom Stadtbahnhof. 
Pünktliches Erſcheinen aller aktiven 
und paſſiven Mitglieder erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


Mittwochs-Goncert 
M„Tiuoli“. 
Großes Soliſten⸗Concert 


von der Kapelle des 
Weſtpteußiſchen Pionier-Bataill. Ur. 17. 
Direltion: Herr Edm. Henning. 
Soliſten: 
die Herren Kapellmeiſter⸗Aſpirant 
Rösel (Violine), 
Zorn (Trompete), Mierisch (Poſaune). 


U. a. gelangen zur Aufführung: 
Ouverture z. „Athalia“ v. 1 


Anfang 74 Ahr. Entree 25 Pf. 
Won 10 Uhr ab 15 Pf. 
Hierzu laden freundlichſt ein 
Henning. Fisch. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 10. und Montag 
den 11. Anguſt 1902: 
(Bei ungünstigem Wetter im Saale): 


Humoristische Abende 


von Fritz Knappe’s 
beſtrenommirlen 


Leipziger 
2 Jüngern. 


Streng dezentes Familien⸗ 
Programm. 

Eintrittspreis 60 Pf. 

im Vorverkauf & 50 Pf. find in der 


des .$ 


Viltoria⸗Theater. 


Donnerſtag den 7. Auguſt: 
Benefiz für Robert Becker. 


„Die Grille“. 
Dampier„Copperniaus“ 


fährt Mittwoch den 6. d. M. 
2 Uhr 


nach Soolbäd bremen: 


Viktoria⸗Garten. 
Heute, Mittwoch: 


Friſche Waffeln. 


Frenndl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße 15, J. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraſte 9. 


Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
verm. Gerſteuſtra 3, part, r: 
Manſardenwohnung 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Louis Wollenberg, Breiteſtr. 
2 kl. Wohnungen, & 12 Mf. pro 
Monat, z. verm. Copperuikusſtr. 24. 
Kleine Wohnung von ſofort zu 
vermiethen Strobandſtr. 24. 
Kleine Wohnung 
au vermiethen Coppernikusſtraße 39. 
Freundl. kl. Wohnung v.]. Oktbr. 
zu verm. A. Kotz, Breiteſtr. 30. 
Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, 
z. 1. 10. z. verm. Neuſt. Markt 18. 
Kl. Woh. v. ſ. z. v. Z. erf. Tuchmacherſtr. 10. 
Der ganzen Auflage liegt 
ein Proſpekt des Tech⸗ 
nikums Mittweida (Sachſen) 
den wir beſonderer Beachtung 
empfehlen. 


Täglicher Kalender, 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 182 ber „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 6. 


Auguſt 1902. 


Ein ausländiſches Urtheil über die 
deutſche Sozialpolitik. 

Ein alter Erfahrungsſatz beſagt, der 
Prophet gelte nichts in ſeinem Vaterlande. 
Auf die deutſche Sozialpolitik an⸗ 
1 heißt das, dieſes Werk, das noch 

er greiſe Kaiſer Wilhelm I. uls den Ab⸗ 
ſchluß ſeiner Lebensarbeit in's Auge gefaßt 
bat; wird nirgends mehr bekrittelt, fein 
Werth nirgends mehr beſtritten, als von 
deuen, die es in erſter Linie angeht, denen 
es wirthſchaftlich Wohlfahrt und Sicher⸗ 
stellung ihrer Zukunft gewährleiften ſoll. 
Allerdings ſprechen dieſe unzufriedenen Kri⸗ 
tiker, ſoweit ſie der deutſchen Arbeiterſchaft 
angehören, wider ihre ehrliche Ueberzeugung, 
ſie urtheilen vielmehr nach dem, was die 
„führenden Genoſſen“ als geheiligte Partei⸗ 
meinung und Wahrheit aufgeſtellt haben. 
Vor die Wahl geſtellt, ob ſie den Auſpruch 
auf die Wohlfahrtsein richtungen, welche die 
ſoziale Geſetzgebung in ſich trägt, gegen 
augenblickliche Vortheile umtanſchen wollten, 
würden die beſonnenen und von den ſozial⸗ 
demokratiſchen Irrlehreu noch uicht aufge⸗ 
hetzten Arbeiter gewiß verneinend antworten, 
deun es iſt eine allgemein anerkaunte That⸗ 
ſache, daß Deutſchland hinſichtlich der Für⸗ 
ſorge für das Wohl ſeiner breiten Be⸗ 
völkerungsſchichten von keinem anderen Staate 
auch nur annähernd erreicht wird. Trotzdem 
wird auf Parteitagen der internationalen 
Sogialdemokratie, auf Konferenzen und Kon 
Bee verſchiedenſter Richtung für eine bes 
Wee Erweiterung des großen ſozialen 
a es eingetreten. Das iſt eine Forderung, 
ie einfach an der Unmöglichkeit, die er⸗ 
forderliche Summe aufzubringen, Scheitern 
muß. Da aber dieſe Anregungen gerade von 


ausländiſcher Seite immer wiederkehren, 
offenbar in der Abſicht, Deulſchland auf 


einen Weg hinzudrängen, der mit unabwend⸗ 
barer Nothwendigkeit zur Lähmung des 
dentſchen Wettbewerbs auf dem Auslands⸗ 
markte führen muß, ſo erſcheint es ange⸗ 
bracht, um die Grundloſigkeit und die feind⸗ 
liche Abſicht der ausländiſchen Kritik aufzu⸗ 
zeigen, einmal ein ehrliches ansländiſches 
Urtheil über die deutſche Sozialpolitik der 
Beachtung zu empfehlen. i 

Bei der letzten Sitzung des internationalen 
Verſicherungsgongreſſes in Düſſeldorf hatte 
auch eine Schiedsgerichtsſitzung für Arbeiter- 


verſicherung ſtattgefunden, der etwa 80 Aus- W 


länder beiwohuten. Profeſſor Mahalm in 
Lüttich, der ſich darunter befand, Wröffeut⸗ 
licht nun auf Grund der dabei gewonnenen 
Erfahrungen ein in jeder Beziehung aner⸗ 
kennendes Urtheil in dem „Echo de l'Indu⸗ 
ſtrie“ über die deutſche Arbeiterverſicherung, 
in dem es am Schluſſe heißt: „Ich erblicke 


darin ein unvergleichliches Werkzeug der ſo⸗ V 


zialen Erziehung für die Arbeitgeber wie für 
die Arbeitnehmer.“ 


Vieh konute gerettet werden. 


n des Herrn Drogniſten Kwieeinski von 


ſcbiezen fiel der Lemke⸗Mocker. Bei dem Prämien⸗ 


Gollnb zu, 2 Preis Herrn S 1 1 

Schornſteinfeger⸗ 
Recha ker Krol pers Den 3. Preis gewann Herr 
Werkführer Lampert Meet den 4. Preis Herr 


Vor einigen Tagen kam (Extappte Schmugglerin.) 


ur U Vorſchein, 
die ſie in den Strümpfen und Unkerkleidern Wer⸗ 
eckt hatte. a 
e Gollub, 4. Auguſt. (Parzellirung.) Die 
Herren Gutsbeſitzer Ruck⸗Joſephat und Wolle: 
Kollat beabſichtigen ihre Güter in größere Par⸗ 
1 Aniautheiten; einige Parzellen find bereits 


zelle 
— 25 Fr 
2, Brieſen, 4. Auguſt. (Spielen mit der Schuß⸗ 
waffe) Der 18 jährige Rt Topolski in Wims⸗ 
dorf legte im Scherze einen geladenen Revolver 
alter Konſtruktion auf den 7 jährigen Sohn ſeines 
Dienſtherrn, des Beſigers Kiedewicz an. Hierbei 
1 be Seinen Willen der Hahn zu, wobei 


e Waffe entlud; die 
Knaben durch die linke PH den Rörber 


und blieb anſcheinend in der recht y ruͤſt⸗ 
ſeite ſtecken. Herr Dr. Sachen Nat ar Ent. 


[ſitzung des Vereins ſtatt, in 
Herr Regierungsrath Buſenitz, zunächſt einige 
geſchäftliche Mittheilungen machte, u. a. daß die 


fernung der Kugel bisher vergeblich verſucht. 
Tödtlich ſcheint die Verletzung nicht zu ſein. 
Graudenz, 4. Auguſt. (Der Roggen) ſteht auf 
der hieſigen Feldmark ſehr gut. Roggenähren mit 
100 und mehr Körnern ſind nichts ſeltenes. 
Nieſenburg, 2. Auguſt. (Verſchiedenes.) Ver⸗ 
haftet und ins Gerichtsgefäugniß eingeliefert wurde 
geſtern Abend der Theaterdirektor Schubert, welcher 
hierſelbſt ſeit einiger Zeit mit feiner Geſellſchaft 
Vorſtellungen giebt. Die Verhaftung erfolgte auf 
Veraulaſſung der königlichen Staatsanwaltſchaft 
zu Grandenz wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, 
begangen au Kindern unter 14 Jahren. (8 176 
Abſ. 3 R.⸗St.⸗G.⸗B.) — Heute früh 5 Uhr brach in 
der Scheune des Beſitzers Jakob Pukall zu Rieſen⸗ 
kirch Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff. 
daß in wenigen Stunden das Wohnhaus und 
ſämmtliche Wirthſchaftsgebände ein Raub der 
Flammen wurden. Sämmtliche Futtervorräthe 
und landwirthſchaftlichen Maſchinen find mitver⸗ 
brannt. Es wird böswillige Brandſtiftung ver⸗ 
muthet. — Heute Nachmittag brach in einem Lager⸗ 
raum für Hobelſpähne auf dem Grundſtück des 
Tiſchlermeiſters Buchholz hierſelbſt Feuer aus, 
welches jedoch dank des ſchnellen Einſchreitens der 
ſtädtiſchen Feuerwehr im Keime erſtickt wurde. 
Der Thäterſchaft verdächtig iſt ein Lehrling des 
Herrn Buchholz, welcher wahrſcheinlich aus Un⸗ 
achtſamkeit den Brand verurſacht haben dürfte. 
Jaſtrow, 3. Anguſt. (Verhaftung.) Uuſere Polizei 


verhaftete den Juſpektor Selbig, der zuletzt bei 
M. in Brieſenitz in Stellung war. 
Der Verhaftete, ein von Stufe zu Stufe geſunkener 


dem Beſitzer 
Meuſch, iſt der Sohn eines Amtsgerichtsraths in 


einer Stadt Oſtpreußens. S. wird des Einbruch⸗ 
diebſtahls, Gelddiebſtahls und wiederholter Zech⸗ 


prellerei beſchuldigt. 


Mewe, 4. Auguſt. (Denkmal) Zum Andenken 
an den Bürgermeiſter Pfeiffer iſt in den ſtädtiſchen 
Anlagen ein 3 Meter hoher Obelisk aus ſchwedi⸗ 
ö Bekaunt iſt die 
Antwort, die der wackere Mann dem franzöſiſchen 
General gab, der ihn wegen ſeiner in dem Ungllicks⸗ 
jahre 1806/7 dem Könige bewahrten Treue zum 
„Ein Theil deſſen“, er⸗ 
widerte er nach Verleſung des Urtheils, „was mir 
vorgeworfen wird, iſt wahr, der andere Theil iſt 


ſchem Granit errichtet worden. 


Tode verurtheilt hatte. 


unwahr. Ich habe in der Pflicht eines treuen 
IE: für König und Vaterland gehandelt; 
ich bin verpflichtet geweſen, ſo und nicht anders 
zu verfahren und werde nie anders handeln; liegt 
den fremden Gewalthabern au meinem Tode, ſo 


mögen ſie ihn befehlen, ich könnte mich in keiner 
beſſern Stimmung befinden, ihn zu empfangen, als 
in der gegenwärtigen und werde im vollen Bewußt⸗ 
ſein der erfüllten Pflicht und in treuer Hingebung 
für den König als ein Mann zu ſterben willen.“ 
Dieſe Antwort machte auf den franzöſiſchen General 
einen ſo tiefen Eindruck, daß er von der Vollſtreckung 


: e ! Es war ein Traum.“) 
Eine ergötzliche Szene ſpielte ſich nach der „Marienb. 
5 Wirlhſchaft 
ab. Ein Gaſt wurde von Müdigkeit überwältigt 
ug der Schlafende au, 
laut zu reden, und zwar, wie es ſchien, unterhielt 
Frau, denn man vernahm die 
orte: „Frau, rück 'n bischen nach hinten, du 


des Todesurtheils abſah. 
Marienburg, 3. Auguſt. ( 


Ztg.“ geſtern Abend in einer hieſigen 
und ſchlief ein. Plötzlich fi 


er ſich mit 5 
brauchft de ganze Decke!“ Dabei zog er die Tiſch⸗ 
decke ſammt den darguf ſtehenden Gläßern vom 
Fische. die auf dem Fußboden zerſchellten. Der 
Betreffende erwachte hierauf und machte ein wenig 
geiſtreiches Geſicht. 
D Elbing, 1. Auguſt. (Hohe Apothekenpreiſe.) 
= könſgl. Hofapotheke iſt kürzlich für 360 000 
=: verkauft worden, wobei der Beſitzer, dem die 

potheke nur wenige Jahre gehörte, 45000 Mk. 


mußte mit 320000 Mk. bezahlt werden 

pen Breite nd gerade kein Zeichen von der 
Pr. Stargard. ge der Apotheker. 

Durch die Eröffunng des Koukurſes 

Czaplewski in Occipel 


empfindlich geſchädigt ! 
Mark betragenden gt worden. 


über. 
Danzig, 4. Auguſt. (Weſtpreußt rei⸗ 
verein.) Am Sonnabend fand bier zue Pon andes. 


Eiunahme in dieſem Jahre bis jetzt rund 11007 
Mk. und die Ausgabe 4069 Mk. betragen habe, 
ſodaß ein Beſtand von 6938 Mk. vorhanden iſt. 
Der Reſtbetrag aus der Sammlung zur Gründung 
von Unterſtützungskaſſen für Hinterbliebene von 
Seefiſchern (838 Mk.) ſoll der Kaſſe des weſlpr. 
Fiſchereipereius einverleibt werden. Auf der Aus⸗ 
ſtellung in Wien wird der Verein vertreten ſein 
mit Modellen des Bruthauſes Königsthal nebſt 
Brutapparaten im Größenverhältuiß von 1 20, 
einer Fiſchleiter, eines drehbaren Waſſerſtands⸗ 
rohres, einem Wikinger Boote u. a. m. Hierzu ift 
ein ſtaatlicher Zuſchuß von 1200 Mk. in Ausſicht 
geſtellt worden. 

Aus der Provinz. (Zum Verkauf von Czer⸗ 
niau.) Die Meldung, das Gut Groß Czeruiau 
Danziger Höhe) ſei, nachdem der Ankauf für die 
luſtedelungskommiſſion ſtagtlicherſeits abgelehnt 
1 au die polniſche Parzellirungsbank ver⸗ 
ala worden, wird vom Beſitzer des Gutes, 
Fi Oberamtmaun Rohde, als unrichtig bezeich⸗ 
EN Wie Herr Rohde mittheilt, hat er dem 
95 5 wifaſchaftlichen Auſiedelungsburean zu 
derten Werner) die Aufthellung feines Gutes 


Oſterode, 4. Auguſt. (Jung v . 
wurde hier ein Junger 19 Welder eg fe 
genommen, der ſich hier Betrügereien zu Schulden 
kommen ließ. Erich D. aus Thorn, ein früherer 


Seminariſt, der aus hieſigem Seminar vor einem] f 


halben Jahre entlaſſen wurde, ſchrieb auf di 
Namen derſchiedener Lehrer, die ſich hier a0 Bee 
Bienengusſtellung befanden, Zettel an den Kauf⸗ 
mann Dzwonneck, in denen um Darlehne von 10 
bezw. 20 Mk. gebeten wurde. Die Zettel über⸗ 


erdienſt hatte. Auch die Schwarze Adlerapotheke 


1. Auguſt. (Eine feine Pleite.) 
Vermögen d i a 

mögen des Dampfſchneidemühlenbeſitzers Franz 
ſind deſſen Gläubiger 
Fordern de 2 Gläubiger 
. Forderungen der änbiger 
ſteht nur ein Maſſenbeſtand — 4700 Ml. gegen 


der der Vorſitzende, 


brachten 2 Jungen ius Geſchäft und erhielten arg⸗ 
los 10 und 3 Mk. ausgezahlt, welche Beträge fie 
au den draußen wartenden D. aushändigten. D. 
lebte dann flott auf der Bienenausſtellung und 
ſpäter in einem Damenreſtaurant, wo ſeine Feſt⸗ 
ſich Papiere auf 
den Namen eines Branerlehrlinas Max Klage 
aus Krotoſchin, die er wohl auch entwendet hat. 
Ueber D. iſt die Unterſuchungshaft verhängt worden. 
Die ſchwergeprüften Eltern des Feſtgenommenen 


nahme erfolgte. 


wohnen in Thorn. 


Gumbinnen, 1. Auguſt. (Geraubtes Kind.) Wie 
vom Landgericht in Hauan mitgetheilt wird, wurde 
daſelbſt einem Zigeuner ein etwa 5 Jahre altes 
Mädchen, das wahrſcheinlich von den Zigennern 
Das Mädchen hat 
dunkelblonde Haare und graue Augen und iſt einen 
Meter groß. Dem Töpfergeſellen Glanert in Gum⸗ 
binnen iſt im Jahre 1898 ein Mädchen von zwei 
Jahren, das am Fluſſe geſpielt hatte, verſchwunden. 
Man nahm zuerſt an, daß es in den Fluß gefallen 
Da die Leiche des kleinen 


geraubt worden, abgenommen. 


und ertrunken ſei. 


D. führte bei 


Weſeus jedoch nicht gefunden wurde, glaubten die 


zeige oder nicht. 


Fordon, 3. Auguſt. 


hatte, wurde im Krug zu 


ſtohlen. 


Gauge. 
Dreſchen begonnen. 


giebige Ernte. 


worden iſt. 
Nakel, 3. Auguſt. 


für 195000 Mk. verkauft. 
Gneſen, 4. Auguſt. 


fahren worden ſei. 
dann beim Na 


orte geſchleppt habe 


reiche Anmeldungen 
Am Kaiſer 


dampf“ gearbeitet. Da die 


wurde bald darauf feſtgenommen. — Am 14, d 
Mts. feiert der Seelſorger der hieſigen evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde, Paſtor Fuß, mit ſeiner Gattin 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Die 
ernte iſt hier und in der Umgegend in vollem 
Einzelne Beſitzer, durch den Mangel an 
Stroh dazu gezwungen, haben bereits mit dem 
1 Der Erdruſch fällt reichlich 
aus. Auch die Hackfrüchte versprechen eine er⸗ 


Angehörigen, daß das Kind von Zigeunern geraubt] N 
ſei. Das Landgericht zu Hanau hat nun die Photo- 
graphie des dort den Zigeunern abgenommenen 
Mädchens nach Gumbinnen geſchickt, um dem 
Glanert'ſchen Ehepaare Gelegenheit zu geben, ſich 
über die Photographie dahin zu äußern, ob die⸗ 
ſelbe Aehnlichkeit mit dem vermißten Töchterchen 


Memel, 3. Auguſt. (Kaiſerpreis.) Die heutige 
Regatta des Memeler Seglervereins wurde von 
nachmittags 2 Uhr an ausgeſegelt. Den Kaijer- 
preis, einen prächtigen Pokal, gewann diesmal 
„Tilly“ vom Segelklub Baltie⸗Königsberg. 
(Verſchiedenes). 
Rentenempfänger Drzyeimski aus Marienfelde, 
der auf dem hieſigen Poſtamte ſeine Rente erhoben 
Sophienthal 
Taſchentuch mit 20 Mark aus der Taſche ges 
Die Diebin, eine Fran aus Marienfelde, 9 
d.] Strasburg Weſtpr., dem Nachtwächter Anguſt Herz⸗ 


Bromberg, 4. Auguſt. (Späte Reue.) Nach 25 
Jahren hat ein Unbekannter über einen auf der 
Bot zu Uuönrecht empfangenen Geldbetrag Rene 
verſpürt und das Geld mit Zinſen dem geſchädigten 
Poſtbeamten Heute zurückerſtattet. 
a. D. B. Fiſcher hier erhielt heute folgenden Brief: 
Beifolgend erhalten Sie von mir 3 Mk. Ich habe 
vielleicht vor 25 Jahren im alten Poſtgebände, wo 
Sie den Schalterdienſt hatten, 2,70 Mk. von Ihnen 
zu Ungebühr in Ewpfang genommen. Ich bitte 
alſo um Verzeihung und dafür die 3 Mk. in 
Empfang zu nehmen. Beſten Gruß 

Crone a. Br., 3. Auguſt. (Im 
die hieſige Strafanſtalt überführt wurde dieſer 
Tage der Kauſmann Guſtav aus Dt.⸗Krone, welcher 
im April d. Is. von der Strafkammer in Schneide⸗ 
mühl wegen Wechſelfälſchung in nicht weniger D 
als 57 Fällen zu 8 Jahren Züchthaus verurtheilt 


(Gutsverkauf.) 
Jahre 1897 von den Kaufleuten M. S. Machol⸗ 
Mrotſchen, M. M. Michel und David Itzig⸗Nakel 
in der Subhaſtation gekaufte Wegnerſche Grund⸗ 
ſtück in Hermaunsdorf haben dieſelben an den 
Gutsbeſitzer Schulz in Winningen bei Magdeburg 


15. 
Huchthaus“) In 


(Unglücksfall oder Ver⸗ 
brechen?) Zwiſchen den Schienen, in der Nähe 
des Bahnwärterhauſes bei Dalki fanden Eiſen⸗ 
bahubeamte einen fat lebloſen Soldaten, in welchem 
der Gefreite Teßner von der 5. 
hieſigen Dragonerregiments erkannt wurde. 
Hinterkopf deſſelben wies ſchwere Verletzungen 
auf, auch die rechte Hand war ſchwer verletzt, 
denn es fehlten an derſelben 3 Finger. 
ſchaffte den Schwerverletzten in das Lazareth, doch 
ſchon nach kurzer Zeit verſchied er. Es wird auge⸗ 
nommen, daß er von dem Schuellzuge Nr. 52, der 
gegen 2 Uhr morgens dieſe Strecke paſſirt, über⸗ 
„Von anderer Seite wird be⸗ 
hauptet, Teßuer hätte vorher an einem Tanzver⸗ 
guügen im Kaiſergarten theilgenommen und ſoll 
chhauſegehen von Gntsarbeitern 
verfolgt und mit Stockhieben furchtbar trgktirt 
worden ſein, ſodaß er ſich mühſam bis zum Fund⸗ 


Eskadron des 
Der 


Poſen, 4. Auguſt. (Kaiſerbeſuch.) Ueber die 
Ankunft des Kaiſers in unſerer Stadt iſt uun⸗ 
mehr endgiltige Eutſcheidung getroffen worden. 
Nach einer ſoeben bei dem Oberpräſidenten einge⸗ 
gangenen Nachricht des Oberhofmarſchalls wird 
der Kaiſer am 2. September gegen 6 Uhr abends 
in Poſen eintreffen, vom Bahnhof aus ſeinen Ein⸗ 
zug in die Stadt halten und am Berliner Thor 
die Begrüßung der ſtädtiſchen Behörden eulgegen⸗ 
nehmen. Die Vorbereitungen, um dem Kaiſerpaar 
einen der angehenden Großſtadt Poſen würdigen 
Empfang zu bereiten, find in vollem Gauge. Auch 
in der Provinz iſt man eifrig beſchäftigt, um ſich 
zur Theilnahme au den Kaiſertagen in der P 
vinzialhauptſtadt zu rüſten. Täglich laufen zahl- 
der Kriegervereine 
die an der Spalierbildung theilnehmen wollen. 
en nal en mit 

e 


ro⸗ 
ein, 


„Voll⸗ 
bis zur Ein⸗ 


weihung uur noch kurz bemeſſen iſt, jo milffen fo- 
gar die Sonntage zur Aushilfe genommen werden. 


Im Laufe des geſtrigen Sonntags iſt 


die Auf⸗ 


ſtellung des in Säulenform, aus polirtem Granit 


beſtehenden Poſtamentes 


erfolgt. Die 
kleidungsarbeiten des Fundamentes dürften eben⸗ 
alls bald ſertiggeſtellt ſein, ſodaß dann die Auf⸗ 


Um⸗ 


ſtellung des Standbildes erfolgen kann. 


Aus der 


Provinz Poſen, 4. Auguſt. 


(Beſitz⸗ 


wechſel.) Das Ritlergut Pawlowko, bisher dem 


Rittergutsbeſitzer P. Miünchenb 
hörig, iſt durch Vermittelung 


| 


Pawlowko ge 
es Kaufmanns 


Dem 


das 


Roggen⸗ 


Poſtſekretär 


Das im 


Man 


Max Levy aus Wongrowitz für den Preis von 
164 000 Mk. in den Bien des Gutsbeſitzers Mag 
Mühlbradt aus Sarbka übergegangen. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 6. Auguſt. 1901 Heimkehr 
des Grafen Walderſee aus China. 1875 T Haus 
Chriſtian Anderjen zu Kopenhagen. Berſhmter 
dänischer Dichter. 1870 Schlacht bei Wörth. 
Niederlage Mac Mahous. 1870 Erftiiemung der 
Höhen von Spichern. Riſckzug der frauzöſiſchen 
Armee gegen die Moſel. 1814 Alfred, Herzog 
von e e e 1777 Sieg der Nord⸗ 
amerikaner bei Oriskauy. Kaiſer 
Karl VII. zu Brüfjfel. 1221 7 Dominikus zu 
Bologna. Der Stifter des Dominikanerordens. 
11% + Herzog Heinrich der Löwe zu Braun⸗ 

weig. f 


Thorn, 5. Auguſt 1902. 

— (Bensionirnng) Der königl. Rentmeiſter, 
Rechunngsrath Karl Goltz in Danzig iſt auf ſeinen 

utrag mit dem 1. November d. J. in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

— (Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
Partheh in Poſen ift vom 1. September d. Js. ab 
der königlichen Regierung in Dauzig zur weiteren 
dieuſtlichen Verwendung überwieſen worden. 
Perſonal ien.) Der bisherige Mar 
giſtratshilfsarbeiter Karl Haack in Gueſen iſt als 
beſoldeter Beigeordneter der Stadt Konitz anf 
zwölf Jahre beſtätigt; der Waſſerbauinſpektor 
Baurath Thomas von Königsberg nach Minden 
verſetzt worden. = 

Dem Chauffeeauffeher a. D. Karl Fiedler zu 
Krupotſchin im Kreiſe Schwetz, dem Oofwirth 
Guſtav Loenſer zu Adelig Saleſche deſſelben Kreiſes, 
dem Kutſcher Johann Schwarzrock zu Bremin im 
Kreiſe Schwetz, dem Gutszimmermann Heinrich 
Neumann zu Lowiunek deſſelben Kreiſes, dem Hofe 
mann Chriſtian Dekarski zu Hochheim im Kreiſe 


berg zu Schwenten im Kreiſe Schwetz, dem Pferde⸗ 
knecht Frauz Dluszinski zu Schloß Noggenhauſen 
im Kreiſe Graudenz, ſowie den Arbeitern Johann 
Sikorra und Joſeph Felski, beide zu Altjahn im 
Kreiſe Marfenwerder, iſt das Allgemeine Ehren 
zeichen verliehen worden. 

— Die ärztlichen Ehrengerichte) haben 
Auweiſung erhalten, in jedem Falle, in welchem 
Aerzten erhebliche Pflichtverletzungen zum Vor⸗ 
wurf gemacht werden, hiervon dem Beauftragten 
des Oberpräſidenten Keuntniß zu geben, damit 
dieſer in der Lage iſt, erforderlichenfalles die Vor⸗ 
unterſuchung zu eröffnen. 2 

— (Verſammlung weſtprenßiſcher 
Brennereibeſitzer.) Am 22. Juli fand in 
Grandenz im Hotel zum „Schwarzen Adler“ eine 
von ungefähr 50 Brennereibeſitzern der Provinz 
Weſtpreußen beſuchte Verſammlung unter dem 
Vorſitze des Herru von Graß⸗Klauin ſtatt. Als 
Vertreter des Verwerthungsverbandes deutſcher 
Spiritusfabrikauten war auch Herr Baron zu 
Putlitz⸗Groß Pankow erſchienen; außerdem waren 
von den Reichstagsabgeordnelen Herr Holt⸗ 
Parlin, ferner Herr von Buddenbrock-Klein Ottlau 
auweſend. Es wurde in längerer und eingehender 
ebatte, eingeleitet durch eine die Verhältniſſe 
ilberaus klar beleuchtende Rede des Herrn von 
Graß, folgende Reſolution auf Autrag des Herru 
Baron zu Putlitz einſtimmig beſchloſſen: „Die 
heute hier auweſenden, namentlich aufgeführten 
Brennereibeſitzer der Provinz Weſtpreußen exe 
klären 1., daß eine Produktionseinſchränkung unter 
allen Umſtänden nothwendig iſt, um zufrieden⸗ 
ſtellende Spirituspreiſe wieder herzuſtellen; 2. be⸗ 
ſchließen dieſelben, ſich der vom Verwerthungs⸗ 
verbande deutſcher Spiritusfabrikanten vorge⸗ 
ſchlagenen Produktiouseinſchränkung auſchließen 
zu wollen und dieſe Beſtrebungen nach Kräften zu 
fördern; 3. ſoll dieſe Erklärung den Brennerei⸗ 
befigern in Weſtpreußen mit den ſämmtlichen 
Namensunterſchriften verſehen, zugeſtellt werden.“ 

— (Faljche 50⸗Markſcheine) find ſeit kurzem 
in Umlauf geſetzt. Die Scheine ſind drei bis vier 
Millimeter kleiner als die echten und fallen ſofort 
durch ihre Stärke auf, In der Farbe weichen ſie 
ebenfalls von den echten Scheinen ſtark ab und 
erſcheinen ſie matter und mehr blaugrün. Stempel 
und Nummer find nicht rölhlich⸗braun, ſondern 
haben dieſelbe Farhe wie der Schein. Alle falschen 
Scheine tragen die Bezeichnung „Litt. A Nr. 184095 
und das Datum vom 5. Januar 1899. 5 

— (Kraftfahrzenge.) Der Oberpräſident 
von Weſtpreußen hat ſich damit einverſtauden er⸗ 
klärt, daß in denjenigen Fällen, in welchen ein 
zur Prüfung von Kraffkfabhrzeugen und ihrer 
Führer beſtellter Sachverſtäudiger perſönlich be⸗ 
theiligt oder behindert iſt, der für einen benach⸗ 
128 75 Kreis beſtellte Sachverſtändige zugezogen 
wird. 

— (Fahrradverkehr) Polizeiverordunngen 
iiber den Verkehr mit Fahrrädern, welche in 
ihrem Wortlaute faſt ganz der betreffenden weſt⸗ 
preußiſchen Polizeiverorduung gleichen, ſollen für 
die ganze preußiſche Monarchie und die deutſchen 
Bundesſtaaten erlaſſen werden. 

— (Die Heranziehung induſtrieller 
Betriebe) zu Beiträgen für die Handwerks⸗ 
kammern, welche durch das Handwerksorgani⸗ 
ſatiousgeſetz vom Jahre 1897 ermöglicht iſt, bes 
schäftigt immer weitere wirthſchaftliche Verbände. 
So hat auch der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller neuerdings an ſeine Mitglieder das 
Anſuchen gerichtet, ihm nnter Angabe der Einzel⸗ 
beiten Mittheilung von jedem ſolchen Falle zu 
machen, der zu ihrer Kenntniß gekommen ift. Die 
Vorausſage einzelner Reichstagsmitglieder bei 
Berathung des Haudwerksorgauiſatlonsgeſetzes, 
daß es ohne erhebliche Schwierigkeiten zu ermög⸗ 
lichen ſein würde, in der Praxis den Begriff des 
Handwerkers und damit den Umfang des Kreſſes 
der zu Beträgen für die Handwerkskammern her⸗ 
anzuziehenden Gewerbetreibenden zu beſtimmen, 
hat ſich durchaus nicht erfüllt. 

— Im Gewerbebetrieb einer Herr ⸗ 
ſchaft) beſchäftigte Dienſtboten zur Ortskranken⸗ 
kaſſe anzumelden, iſt als geſetzlich begründet autzu⸗ 


annehmen. 
; (Ueber die Eruteansſichten 
Polen) ſchreibt das kaiſerliche Generalkouſulat 


in 


in Warſchau u. a.: Die Heu⸗ und Kleeerute hat 
in dieſem Jahre eine bedentende Verſpätung er⸗ 
litten und ſich bis in die letzte Zeit hinein ausge⸗ 
dehnt. Durch die ſeit den letzten Tagen des Juni 
anhaltenden Regenfälle iſt fie ſehr geſtört worden 
und hat in quglitativer Hinſicht eine bedeutende 
Minderung erfahren. Das eingebrachte Hen und 
Klee ſoll zu einem nicht geringen Theile verfault 
und nur noch als Stren benutzbar fein. Die 
Roggenernte iſt ge andere Jahre um etwa 2 
bis 3 Wochen zurück. Der Staud des Roggens 
und der ſonſtigen Winter⸗ und Sommergetreide⸗ 
arten wird trotz der ungünſtigen Witterung im 
allgemeinen forkgeſetzt als gut, zumtheil ſogar als 
ſehr gut bezeichnet, abgeſehen von niedriger ner 
legenen Stellen, wo das Getreide unter der Näſſe 
elitten hat. Die beſte Ernte wird in dieſem Jahre 
n den Gouvernements Warſchan, Radom und 
1 — 

a nlanfang.) Die schöne Zeit der goldenen 
Ferien iſt für unſere Schulen nunmehr zu Ende 
geanngen und die Zeit eruſter Arbeit hat wieder 

egommen. Es iſt zu hoffen, daß die Jugend nen 
gekräftigt zu dieſer Arbeit erſcheint. Denn wenn 
auch die ſegensreiche Einrichtung der Ferienkolonieen, 
welche den Kindern den Aufenthalt an der See 
oder im Gebirge ermöglichen, in Thorn noch nicht 
eingeführt iſt, ſo bietet die nächſte Umgebung der 
Stadt den Kindern reichlich Gelegenheit, ſich zu 
mmmeln und in fröhlſchen Spielen Muskeln zu 
Räblen und die Geſundheit zu feſtigen. Freilich 
werden für viele Kinder die Ferien nicht mehr 
Juhalt gehabt haben, als für den Schüler der 
Memeler Volksſchule, der von den „Vörigen“ 
olgende Beschreibung lieferte: „Die Vörigen fungen 
eute an, Wir liefen nach Hanf und der Niklauſ 
a im Drek. Zu Haut bekamm ich bulter⸗ 
rot mit Milg. Und als der Hafer reif wer, muſte 
ich harken. Die Kuh hat ein pahrke Kälber ge⸗ 
kalpt auf die Weide. Ich muſte hieten und die 
San war die ſchmenkerſte von allen und die Verkel 
laufen immer nach. Einem hat der Vatter geſchlagt 
de dan da waren man 7. Da waren die 
örigen aus und wir gungen wieder in der ſchul.“ 
Das find nun freilich keine großen Erlebniſſe. Aber 
manche haben doch auch bedeutendes erlebt, ſo die 
Schüler der oberen Klaſſen unſeres Gymnafiums, 
welche die Ferien zu einer Reiſe in die Tatra 
Br haben, die unter kundiger Leitung ſicher⸗ 
ch nicht nur zur leiblichen Erholung, ſondern 
auch un 2 —— 3 f 

ug gedient hat. 0 e Jugend, die ſich 
A geung ift, bedarf großer Erlebnifje nicht, ſich 
hres Leben zu freuen. Eine Wieſe, ein Fluß, 
ein paar Turngeräthe und ein paar Spielkameraden 
das iſt alles, was die Kinder gebrauchen, um 
— wohl und glücklich zu fühlen. Wünſchen wir, 

8 die Kleinen ſämmtlich dies in der Ferienzeit 

efunden und nun mit gebrännten Geſichtern, rothen 

sagen und gefeſtigter Geſundheit wieder, den 

Bienen gleich im Schulgauſe ein⸗ und ausſchwärmen, 
um den Honig der Wiſſenſchaft einzuſammeln. 

— Im Walde.) Wer nach der Tage Mühe 
und Laſt Erauickung begehrt, wem die Mittel 

len, in einer Badereiſe Erholung zu ſuchen, der 


Wiſſeus, zur Bil⸗ 


der heißen Zone erzeugen, ſodaß man hier lieber 
an kahlen, den glühenden Sonnenſtrahlen ausge ⸗ 
i Orten raſtet, als im Walde. Welch wohl⸗ 
ätigen Aufenthalt bietet dagegen unſer herrlicher 
Wald dem Erholungsbedürftigen! Man gehe nur 
binaus, und man wird dieſe Wohlthat an ſich 
ſelbſt empfinden! 
— Gur Verhſtung des Wagenman⸗ 
0:18) macht die Staatsbahnverwaltung die Be⸗ 
ebs⸗ und Verkehrsinſpektionen darauf aufmerk⸗ 
m, daß ſchon jebt ein gefteigerter Bedarf an 
ohlenwagen vorliegt. Es ſoll daher mit allen 
Mitteln darauf hingewirkt werden, daß die Her⸗ 
iſchaffung der Bau⸗ und Oberbaumaterialien 
noch vor dem 1. Oktober d. 33. ihr Eude erreicht, 
damit die für dieſen Zweck benutzten Güter⸗ 
wagen ſämmtlich im freien Verkehr Verwendung 
en können. 
— (Straßenberieſelung.) Wie wir ſchon in 
ter Nummer mitgetheilt, iſt in der Straßen⸗ 
deſprengung eine Neuerung eingeführt. die nicht 
nur eine weſentliche Erleichterung der Arbeit, 
‚Sondern auch eine weſentliche Erſparniß für die 
adt bedeutet. Die Schwierigkeit, die Sprengung 
uf der Linie der elektriſchen Bahn, inmitten des 
ebhaften Verkehrs, auszuführen, iſt von der Ver⸗ 
altung des Waſſerwerks ſtets als ein großer 
ebelſtand empfunden worden. Audererſeits war 
gs der Steuerzahler wenig erbaut, wenn ihm die 
echnung präſentirtwurdez verurſachte die Straßen⸗ 
A alt doch einen Koſtenanfwand von faſt 100 
„ käglich, wovon 40—50 Mk. auf die Geſpanne, 


der Linie vom Bahnhof bis zum alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt ausreicht; eine Zmalige Füllung 
genügt daher für die ganze Strecke bis zur Biegelei. 
Das Waſſerrohr hat eine Spreugweite von 6—7 
Meter; eine Verbeſſerung iſt, daß die Auslegerohre 
eingezogen werden können. Die Berieſelung ſoll 
bei trockenem Wetter täglich einmal erfolgen. 
Erwägt man, daß durch Einführung dieſer Nene⸗ 
rung die Koſten der Straßenberieſelung um ein 
Drittheil ermäßigt werden, fo haben wir alle 
— 3 den Urhebern dieſer Maßregel dankbar 
I . 


Bon der ruſſiſchen Grenze, 1. Unguft. (War⸗ 
ſchaner Regierungstheater.) Das Miniſterinm 
flir Volksaufklärung in Petersburg ordnete an, 
daß von künfliger Saiſon ab am großen Warſchauer 
Regierungstheater die Zahl der polnisch geſungenen 
Opern weſentlich vermehrt wird ſodaß mindeſtens 
die Hälfte aller e Opern polniſch ge⸗ 
ſungen werden ſoll. Außerdem wird in abſehbarer 
Zeit die italienisch geſungene Oper nach und nach 


abgeichafft. — 
Sport. 


von 300 Mk., 60 M 
beſteht in einem Rolandfahrrad (nach Wahl Herren⸗ 
oder Damenrad) in Luxusansſtattung und kom⸗ 
pletter eleganter Ausrüſtung für Nadtonren. Das 
Rad iſt erſtklaſſiges dentſches Fabrikat mit den 
neneſten Verbeſſerungen der Fahrradtechnik (u. a. 
neues Trelkurbellager und Doppelalockenlager ohne 
Kurbelkeile) ausgeſtattet, und der glückliche Er 
ringer dieſes Preiſes wird ſonach ein Rad erhalten, 
das in Bau und Ausſtattung den allermodernſten 
Typ darſtellt. Die Einſender der zweit⸗ und dritt 
beiten Arbeit können ſich für 60 bezw. 40 Mk. 
Fahrradzubehörtheile beliebig auswählen. Die ein⸗ 
zuſendende Beſchreibung ſoll eine ſelbſt ausgeführte 
Radtour betreffen, und neben der allgemein inter⸗ 
eſſirenden Darſtellung die radſportlichen Er⸗ 
fahrnugen auf dieſer Tour beſonders hervorheben. 
Die Preisarbeiten müſſen bis 30. Auguſt d. 38. bei 
der Redaktion der ZeitſchriftRadlerin und Radler“, 
Berlin W. 30, eingereicht ſein. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Hermann Sudermanus neues vier⸗ 
aktiges Drama, das kürzlich vollendet wurde 
und am Leſſingtheater in Berlin zur erſten 
Aufführung gelangen wird, führt der „Münch. 
Allg. Zig“ zufolge den Titel „Der Sturm⸗ 
geſelle Sokrates“. 

Max Halbes neues Drama „Wal⸗ 
purgistag“ iſt vollendet. Wie ein Münchener 
Blatt meldet, kleidet Max Halbe darin ein 
Stück ſeines eigenen Lebeus und ſeiner 
Werke ins Gewand der Dichtung. Das Drama 
wird wahrſcheinlich in der kommenden Saiſon 
in Berlin und München zu gleicher Zeit zur 
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Mannigfaltiges. 

(Hanelwetter) In Nagy⸗Szöllös in 
Ungarn hat geſtern ein furchtbares Hagel⸗ 
wetter die ganze Mais⸗ und Weinernte ver⸗ 
nichtet. Vier Perſonen wurden auf dem 
Felde durch fauſtgroße Hagelkörner getödtet. 

(Neuer Einſturz in Venedig.) 
Die Luflerſchütterung eines Blitzſchlages be⸗ 
wirkte den Einſturz des großen Seitenfenſters 
und eines Theils der Säulen der Baſilika 
St. Johaun nud Paul. 
hierüber ſehr erregt; es wurde ſofort eine 
Unterſuchung eingeleitet. 

(Unwetter) In Dijon iſt Sonnabend 
Abend ein furchtbares Unwetter niederge⸗ 
gaugen. Es fielen taubeneigroße Hagel⸗ 
ſchloßen. Dächer wurden abgedeckt und 
Bäume entwurzelt. Der Bahnverkehr iſt 
theilweiſe eingeſtellt. In Tarn und Grenoble 
find ebenfalls ſchwere Gewitter niedergegangen. 
In Clermont wurde eine Fran durch Blitz⸗ 
ſchlag getödtet. In Tulle zündete der Blitz, 
20 Häuſer brannten ab, über 100 Perſonen 
ſind obdachlos. 


Die Bevölkerung iſt ] ſi 


(Ertrunken.) In Caſtletowu (Irland) 
ſind zwei Offiziere und ein Matroſe des 
Kriegsſchiffes „Hannibal“ im Hafen infolge 
Keuterns des Bootes, in welchen fie ſich be⸗ 
fanden, ertrunken. . 

(Sm Ballon über die Oſtſee.) 
Ueber die Landung des am Dienſtag Nach⸗ 
mittag 4 Uhr zu einer Dauerfahrt in Stock⸗ 
Holm aufgeſtiegenen Unge'ſchen Ballons er⸗ 
fährt „Stockholms Tidningen“, daß der 
Ballon am Mittwoch morgens 6½ Uhr un⸗ 
gefähr 150 Werſt von der Stadt Nowgorod⸗ 
Weliki den Erdboden erreichte. Der Nieder⸗ 
ſtieg war äußerſt ſchwierig, da die Gegend 
öde und das Gelände bewaldet und ſumpfig 
war. Die Luftſchiffer landeten jedoch ohne 
Unfall und erhielten Hilfe von hinzukommen⸗ 
den Perſonen. 
langten die Luftſchiffer nach Nowgorod⸗ 
Weliki. Die Fahrt über die Oſtſee war von 
günſtigem Winde unterſtützt worden und ohne 
Schwierigkeit von ſtatten gegangen. 


Pilze. 
Ein Knabe, der gern Pilze aß, 
Ging einſt zum nahen Holz, ſich damit zu verſehen; 
Hier ſtanden deren viel. 
Und rief entzückt: „O welche Luſt, hier ſtehen 
Die ſchönſten, die ich je geſehen!“ 
Der unerfahr'ne Knabe las 
Sich große, roth und bunt gefleckte 
Vor andern ſehr bedächtig ans, 
Die er zu einem Abendſchmans 
Sich jubelnd in die Taſche ſteckte. 
Nun lief er ganz bepackt nach Haus 
Und kramte ſie vor ſeiner Mutter 
Mit ſtolzem Selbſtbewußtſein aus. 
„Was willſt du mit dem Fliegenfutter?“ 
Sprach ſie zu ihm, „weißt du nicht, Kind, 
Daß dieſe Schwämme giftig ſind? 
Nicht alle können wir genießen. 


Wer fie nicht kennt, laß fie nur ſtehnl“ 
Für] Dies ſchien den Kleinen zu verdrießen. 


„Ei“, ſprach er, „fie find doch ſo ſchön; 
Drum dacht' ich, 's wären Leckerbiſſen!“ 
„Du irrſt, mein Sohn! Die Faxbe thut 
Nr. Sache nichts; denn du mußt wiſſen, 
icht immer iſt das Schöne — ant! 


Die Militürtauglichkeit 
der Berliner Bevölkerung. 

Der Bericht über die Bedeutung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Bevölkerung für die Wehrkraft 
des deutſchen Reiches, den der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath kürzlich herausgegeben hat, enthält in 
jeinen reichhaltigen Anlagen u. a. auch eine Unter ⸗ 
ſuchung von Dr. Dade über die Militärtauglich⸗ 
keit der Berliner Bevölkerung. Dauach konuten 
in Berlin unter 100 abgeferligten Militärpflichti⸗ 
gen im Durchſchnitt der 5 Jahre 1896 bis 190 
nur 82 als tauglich ausgehoben werden, während 
gleichzeitig auf hundert abgefertigte Militärpflich⸗ 
tige in der Provinz Brandenburg ohne Berlin 53 
Taugliche, in der Provinz Ostpreußen 67 Taug⸗ 
liche und im deutſchen Reich 52 Taugliche kamen. 
Rechnet man zu dieſen Rekruten noch die der 
Erſatzreſerve überwieſenen Geſtellungs pflichtigen 
hinzu, jo find von 100 abgefertigten Militär⸗ 
pflichtigen, abgeſehen vom Landſturm, als dienſt⸗ 
brauchbar befunden; in Berlin 38, in Branden⸗ 
burg ohne Berlin 68, in Oſtpreußen 80 und im 
deutſchen Reich 69, d. h. die Militärtauglichkeit 
der Berliner Bevölkerung verhält ſich zu der von 
Brandenburg ohne Berlin und zu der von Oſt 
preußen wie 11 18: 2,1, oder mit andern Worten, 
die Provinz Oſtpreußen, deren Bevölkerung noch 
zu drei Viertel auf dem Lande wohnt, liefert 
relativ doppelt ſoviel Rekruten wie Berlin. Auch 
geht aus Dielen Ergebniſſen der Rekrutirungs⸗ 
ſtatiſtit hervor, daß die Militärtauglichkeit der 
Berliner Bevölkerung weit unter der durchſchuftt⸗ 
lichen Tauglichkeit der Geſammtbevölkerung des 
dentſchen Reiches ſteht. 53 Prozeut oder über die 
Hälfte aller abgefertigten Geſtellungspflichtigen in 
Berlin mußten 1900 dem Landſturm überwieſen 
werden. Dabei iſt noch zu berückſichtigen, daß 
unter den Geſtellungspflichtigen in Berlin auch 
ch befinden, die 
r. Bindewald in 
dien Halle, Hannover und Linden 38 Pro. 
Von der Ge 


Vrozeutſab der als militär tauglich Befuudenen 
ni 


Verantwortlſch für den Zugalt: Franz Miller in Thorn. 
Amtliche 8 Danziger Produkten 
e 


or 
vom Montag den 4. Auguft 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſgaten 
werden außer dem notirten Preſſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 165 Mk. 

Rübſen per Tonne bon 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 180—203 Mk. 


Donnerſtag Nachmittag ge⸗ B 


Das Leckermänlchen ſah's A 


vambpurg, 4. unmgun. ornovr rnuig., 100 58 
— Kaffee behauptet, Umſatz 4500 Sack. — Petro⸗ 
leum ruhig, Standard white loko 6,60. — 
Wetter: Regen. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 5. Auguſt. 

niedr. | höchſt. 
Preis. 


Beneunung 


Weizen 


100 filo 17 
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12 
14 


* 
. 
. 


Hafer +» » 
Stroh (Richt⸗). 
P 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln 
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Weizenmehl. 
Boggenmehl 
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Rindfleiſch von der 
Nauchfleiſch. 
Kalbfleiſc . » 
Schweinefleiſch . 
Hammelfleiſch. 
Geräucherter Speck 
Schmalz 


= 
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Schleie 
Hechte 
Karguſchen 
Barſche. 
Zander 
Karpfen 
Barbinen. 
Mile 
Milch 
Petrolenm 
Spiritns . 
ie (denat. ) 
Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
5 Pf. pro Knolle, Meerxettig 10—20 Pf. p. 
Stange, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spiuat 10 Pf. 
pro Pfd., Kohlrabi 15—25 Pf. p. Mol., Blumen⸗ 
kohl 10.—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkogl 10—30 Pf. 9 
Kopf, Rettig pro 4 Stck. 10 Pf. Weißkohl 10—20 
Bf. p. Kopf, Rothkohl 10-20 Pf. p. Kopf,. Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. p. 3 Bund, Aepfel 15—35 Pf. p. 
Pfd., Apfelfſuen ——.— Pf, pro Di. Gänſe 
2,50—4,50 Mk. pro Stück, Euten 1,80 bis 3,59 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.00 —1.80 Mk. pro 
Stück, junge 80—1,50 Mk. vro Paar, Tauben 
60—70 Pf. pro Paar, Spargel ——.— Mk. pro 
Pfd. Puten —.—.—— Mk. pro Stück. Radieschen 
10 Pf. 3 Bund. Schnittlauch 5 Pf. 2 Bund. 
Salat 10 Pf. pro 4 Kopf. Morcheln 
pro Mol., Gurken 10—40 Pf. pro Stick, Kirſchen 
15—40 Pf. pro Pf., Stachelbeeren 10—20 Pf. pro 
Pid., Pilze 1 Näßfchen 5—8 Pf., Schooten 10 
Pf. pr. Pfd., Erdbeeren ——.— Pf. pr. Pfd. Wa bs 
beeren », Liter 30—35 Pf., Blaubeeren ! Liter 15.—20 
Pf., Birnen 25—50 Pf. pr. Pid., Johannisbeeren 
15-20 Pf. pr. Pfd. Himbeeren 50— 60 Pf. pr. Pfd. 
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Standesamt Thorn. 
Bom 27. Inli bis einſchließl. 2. Auguſt 1902. 
Geburten: 1. Kaufmann Max Mallon, T. 2. 
Praktiſcher Arst Dr. med. Franz Jankowsk, S. 
3. Väckermeiſter Hermaun Becker, T. Poſt⸗ 
ſchaffuer Adolf Wolff, T. 5. Steinfeger Johann 
Peter Bliske, S. 6. Schuhmacher Johann Duch⸗ 
Kick, T. 7. Straßenbahnwagenführer Anton Sli⸗ 
S. 8. Sergeant im Juf.⸗Regt. 176 Jakob 
„ S. 9. unehel., S. 10. Rede 
Johaim Grabowski, S. 11. Manxergeſelle eph 
Adamski, S. 12. Möbelhändler Franz Tews, S. 
13. Lehrer Hermann Rüſing, S. 14. Fleiſcher⸗ 
meiſter Leonhard Muſalewski, T. 15. Berittener 
Gendarm ilgelm Kaspereit in Goſtgan, 
16. Kaufmann Friedrich Bieber, T. > 
Sterbefälle: 1, Guſtav Milte aus Schillno, 
5%, J. 2. Alfons Strzyzynski, 7% M. 3. Elze 
Reinhold aus Smolong, 4% M. 4. Bruno Orilski. 
1 J. 5. Sergeantenfran Eliſabeth Voigt. 4% J. 
6. Leo Turbanski, 4 MW. 7. Arbeiter Johann 
sbau, 39% 3. 8. Johann Bild, 3¾ M. 9. 
aria Funck, 1¼ J. 10. Maria Brotztti, 1¼ F. 
11. Roman Zarodkewicz, 4% M. 12. Arbeiter 
Anguſt Nehring, ca. 62 J. 13. Auna Cieslicki aus 
Ehreuthal, 2%, M. 14. Konditor Adolf Wieſe, 


Aufgebote: 1. Zahnarzt Hugo Schachtel ⸗Breslau 
und Frieda Schachtel. 2. Arbeiter Johann Dekanski⸗ 
Mocker und Martha Szelongowski. 3. Bergmaun 
Franz Lewandowski und Autonie Laskowski, beide 
Bulmke. 4. Kaufmaun Paul Netz und Gertrud 
Weber Breslau. 5. Güterexpeditionsvorſteher 
zu Fick und Eliſe Springer» Bromberg, 6. 

anfmann Sammel Meyer und Ida Oppenheimer⸗ 
Hildesheim. 7. Schuhmachermeiſter Michael Mar 
Unski und Thereſe Cabauski, beide Mocker. 8. 
Sergeant im Fußartl.⸗Regt. Nr. 4 Paul Vier 
und Margarethe Köppe⸗Magdeburg. 

Heirathen: 1. Kürſchuermeiſter Reinhold Kanl⸗ 
bach mit Klara Zander⸗Mocker. 2. Tiſchlergeſelle 
Wladislaus Wisniewski mit Mariaung Kloſowski. 

Schuhmachergeſelle Michael Milosuy mit 


72 is jeßt ſtets be⸗ 

währtes Mittel ger 

Bartflechten. gen alle Haar- und 
Bartkrantheiten, auch in veralteten Fällen. * 

Obermeyer's Herba⸗Seife. 8 8 p. St. 1, k. 

in Apotheken, Drogerieen und arfümerieen oder 


1 Fabrikanten J. Gioth, Hanan. 
Bo jo Seife, 3 9, Arnie, 29, Saldel, 1,5 % 
arab. Waſſerbechertraut, 3,5 0% arnkraut. 


In allen fünf Erdtheilen giebt's wohl nur noch 
wenige, welche bei dem Namen Amor nicht zuerſt 
an das bekannte Metallputzmittel und weniger an 
den Gott der Liebe denken. Dies ift ein Beweis. 
daß der Metall⸗Putz⸗Glanz „Amor“ viel größere 
Dienſte als fein Namensbruder leiſtet und speziell 
die Hausfrauen wiſſen ſehr gut, daß es nichts heſſer 


I Joſcphiue Klaita. 


U 
um Putzen der Metallſachen giebt und daß er in 
— Küche geradezu unentbehrlich iſt. 
Ueberall zu haben. 


: Sbun.⸗Aufgang 4. 
Sonn.⸗Unterg. 7.49 Uhr 
Mond⸗Aufgang 7.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.96 


Thatſache ſtehen, daß Graf Ramſau der Mann fet,] - „Sie ift da, fie iſt da, ich habe ihr blondes Scholle unter den Füßen habe. Und dieſe hohen 
Der Fall Ramſau. 55 1555 debe il zu denn 2 a er en Berge da vorn, die man ſchon beim Einlaufen in 
imi 3 ü Schloſſermeiſter Müller gebra at. f icht allzuſehr von der der andern Menſchheit ab. d 4 BEE ; 1 5 

6 1 4 Sc = Lies iſt ein Zeugniß, das allerdings ſchwer Und wie das Kind mit dem Taſchentuch winkt. e ri ee 

A wiegt, aber es iſt das einzige und ih Das iſt eine Freude, Henning, die können Sie Wellen Trotz zu bieten.“ nr 

t von unendlich viel Zufälligkeiten, denn daß ſich ſich gar nicht vorſtellen. Jahrelang von dem „Vorläufig fieht es noch ſehr kahl aus, mein 

Ein ausgedehnter Zeugenapparat war aufge- kein anderer zu dem zerbrochenen Hausſchlüſſel einzigen getrennt zu jein, das man noch liebes gnädiges Fräulein, denn die Chineſen ſind ein 
boten, und die Verhandlung hatte ſich ſchon durch bekennt, kann an tauſend Kleinigkeiten liegen. 


g 4 en. auf der Welt hat, und dennoch ſich nicht heim | Räubervolk in jeder Beziehung.“ 4 
zwei Tage hingezogen. Man wußte nicht recht] Der Mann iſt vielleicht auf Reifen und hat keine | finden können, weil die innere Natur, das ganze „Sie haben doch nicht die Vegetation ge⸗ 
aus den kreuz und quer laufenden Zeugenaus⸗ Zeitung geleſen oder er iſt krank oder gar er iſt f 


Temperament des Mannes, ihm jenſeits der raubt?“ g A 
fagen, was man von der ganzen Sache Halten | geſtorben. Aus dieſem Grunde alſo möchte ich | Breite von Sicilien, das Leben grau und abge⸗ „Doch, doch, die Vegetation geraubt, iſt ge. 
olle und man ſah mit großer Spannung dem nicht zu einer Verurtheilung des Angeklagten ſchmackt erſcheinen läßt. Und nun plötzlich auf rade der richtige Ausdruck, denn fie fällen das 
Plaidoyer des Staatsanwaltes entgegen. Die] rathen, aber auch andere Momente, die ganze dieſem verlorenen Poſten, am Ende der Civili⸗ Holz, ehe es zu Bäumen werden kann, und 
Verhandlung des heutigen Tages ſollte damit | Perſönlichkeit, die ganze Stellung des Ange⸗ 


‚ganze S ſation den Beſuch einer Tochter zu bekommen. raſiren ſämmtliche Berge, um in den oft recht 
beginnen und das Publikum war geſpannt, wie klagten ſprechen nicht für ein ſolch furchtbares Sie bringt uns die ganze Kultur, die uns ja doch kalten Wintern ihre Papier⸗ und Lehmbuden zu 
in einem großen Theater. Endlich trat der er⸗ Verbrechen, wie es die Anſtiftung zum Mord 


f s 1 g hier fehlt, mit, die ganze Stimmung einer Ber- heizen. Das wird aber alles anders werden, 
wartete Moment ein und der Staatsanwalt er- darſtellt. Mindeſtens iſt die That nicht zu er⸗ liner Geſellſchaft, den ganzen Reiz, den ſchöne und unſere Ingenieure ſchreiten mit ihren Schienen⸗ 
hob ſich: j teilen, darum möchte ich den Herren Geſchwo⸗ 


! . elegante Frauen auf uns ausüben.“ „wegen raſtlos vorwärts und erſchließen die Reich⸗ 

„Der Fall Ramſau hat in der Hauptſtadt renen nahe legen, die Schuldfrage zu verneinen. . „Werden Euer Ereellenz jetzt dem gejellichaft- thümer der Provinz Schantung. Wir werden 

mehr Aufjehen erregt, als ſonſt ein Verbrechen Es giebt zweierlei Freiſprüche einen, wo die Un. lichen Leben von Tſintau und Kiautſchon etwas den Chineſen billige Kohlen liefern und dann 
vorher. Denn es handelt ſich nicht um ein namen⸗ ſchuld erwieſen iſt, einen anderen, wo die Schuld 


{ 0 Schull näber treten?? ; „werden wir auch hier Baumwuchs und bewaldete 
loſes Frauenzimmer, das in irgend einer dunklen nicht erwieſen werden kann. Das letztere liegt „Ei gewiß, mein lieber Henning, was mein Höhen bekommen, wie Sie vielleicht im Vorüber⸗ 
Ecke, in irgend einem Winkel der Großſtadt er⸗ wohl hier vor.“ 


f n Töchterchen will, wird arrangirt, nur werden wir fahren in den Höhen von Kanton bemerkt haben.“ 
mordet aufgefunden wurde, ſondern es handelt Ein lautes Gemurmel, das nur ſchwer von uns zunächſt etwas beſchränken müſſen, Diners, „Oh ja, das ſchien mir alles ſehr ſchön, als 
ſich um eine Dame der Geſellſchaft, um eine Frau. dem Vorſitzenden des Gerichts unterdrückt werden Soupers zur Repräſentation werden wir geben, wir uns ein bischen von der Hitze in Aden und 
Um die Frau eines unſerer beſten Sportsleute, konnte, Tief durch den Zuſchauerraum. Aber die und, wie Sie wiſſen, mit einer großen Weih⸗ im indiſchen Ocean erholt hatten.“ 
eines vornehmen Mannes von gutem alten Adel. Stimmen ſchwiegen ſofort, als der Vertheidiger nachtsfeier morgen beginen. er „Oder wollen wir ſagen, gewöhnt hatten, 
Und ein großer Theil der Berliner Geſellſchaft des Angeklagten Juſtizrath Bravmann zu reden „Wer wird denn alles kommen?“ mein Kind, man gewöhnt ſich ſehr leicht an die 
nimmt Antheil an dem ſchweren Schickſalsſchlag, begann: 2 „Nun alles, was ein bischen was in Deutſch⸗ Wärme der Tropen und wenn man nur die 
der den Gatten getroffen hat. „Ich habe, meine Herren Geſchworenen, der China iſt. Spitzen der Behörden, die Offiziere richtige Diät hält, fühlt man ſich pudelwohl bei 

Gehen wir den Gang der Sache noch einmal lichtvollen und wohlwollenden Darſtellung des 


von der Diviſion, der Mandarin von Kiautſchou dreißig bis fünfunddreißig Grad Hitze.“ 9 
von vorn an durch, ſo fallen uns ganz beſonders Herrn Staatsanwalts nichts hinzu zu fügen, denn und der Cenſor von Schantung, der gerade an⸗ Papa, ich bin bald umgekommen, und 
folgende Momente auf: der Verbrecher, der unter er hat mir die beſten Perlen der Vertheidigung 


weſend iſt, noch ſo ein paar hohe Zöpfe, dann beſonders die Nächte“ 5 a 
dem Namen Nr. 24 bekannt ift, es ift die Num- vorweg genommen. Ich möchte nur gegen eines natürlich die Geſchäftswelt, unſere Kaufleute, „Ja, mein gnädiges Fräulein, eine Schiffs⸗ 
mer die er einft in einer langen Zuchthausſtrafe mich wenden und das iſt der Freiſpruch aus 


unſere Ingenieure, kurz eine Weihnachtsfeier für kabine und eine luftige Bungalow mit Mosquito⸗ 
getragen hat, hat das Haus in der Finkenſtraße] Mangel an Beweiſen, der Fall liegt unter keinen 


f i einige vierzig Perſonen.“ Netzen und Ventilatoren, wie es die Engländer 
vermittelſt eines Hausſchlüſſels geöffnet, trotz Umſtänden hier vor. Der Herr Staatsanwalt „Das wird ja großartig werden.“ heute in den heißen Breiten Indiens anzulegen 
alledem aber hat er das Schlafſtubenfenſter durch hat, vielleicht ohne zu wollen, den Angeklagten „Ja, ich muß es aus dem einfachen Grunde, verſtehen, das it ein großer Unterſchied. Uebri⸗ 
ein Pechpflaſter von außen eingedrückt, um den einer unendlichen Seelenqual preisgegeben. 


4 weil ja jede andere Feierlichkeit die tiefe Trauer gens iſt Excellenz ein großer Lebenskünſtler und 
Schein zu erwecken, als ſei er durch dieſes Fenſter Wenn Sie alſo die Ueberzeugung gewonnen 2 


: verbietet ein Tropen⸗Hygieniker erſten Ranges. Wer ſeinen 
in das Mordgemach gelangt. Was müſſen wir haben, daß der furchtbare Mord nicht von ihm 


ri „Ach ja! Denken Euer Excellenz nicht ſo oft Anordnungen folgt, wird nie krank. Ein wenig 
daraus ſchließen? Doch gewiß nichts anderes, als geiſtig begangen worden iſt, jo ſprechen Sie ihn an das fürchterliche Schickſal, das Sie betroffen | unangenehm iſt die tropiſche Hitze. 
daß Nr. 24 nur die ausführende Mörderhand einſtimmig frei.“ 


; hat. Euer Excellenz können ja natürlich keine „Ach was, Henning, reden Sie dem Kinde 
war, daß ihm der Gedanke von einem andern In der Rechtsbelehrung des Vorſitzenden 


1 | Seite geben, es war taktlos von mir, im Augen- nichts ein, unangenehm, dreißig bis fünfund⸗ 
zugebracht, ja wir müſſen uns auf den Stand- klang auch der Gedanke an, daß man es mit blick nicht daran zu denken.“ s . dreißig Grad iſt jo eine angenehme Temperatur, 
punkt ſtellen, daß ihm ſogar ein direkter Auftrag einem Unſchuldig in Folge mangelnder Beweiſe, „Nein, lieber Henning, durchaus nicht, ich in der man ſo ſchön in der Hängematte liegen 
geworden iſt. Es fragt ſich nun für die Anklage einem non liquet zu thun habe. Denn wie der nehme Ihnen das garnicht übel, Sie find jung und mit halbwachen Augen in das Grün, Roth, 
behörde vor allen Dingen darum: wer hat dem Herr Staatsanwalt ganz richtig ausgeführt, und wollen ſich amüfiren, ich bin alt — nein, ich Gelb, Weiß und Blau des wunderbar tropiſchen 
Mörder den Hausſchlüſſel gegeben und wer den ſbrachen doch eine Menge Punkte, beſonders eben 


: ven | bin noch gar nicht alt, im Gegentheil, ich will | Pflanzenreichthums blicken kann. Von den Eng⸗ 
Tauſendmarkſchein? Es iſt bis jetzt nicht gelungen, die Thatſache des großen Beſitzes für die Mög⸗ jetzt erſt wieder jung werden, ich will mich erſt ländern muß man lernen, in den Tropen zu 
irgend welche Anhaltspunkte darüber zu ermit⸗ lichkeit des Verbrechens. Und was der Herr 


5 wieder freuen an meinem Kind. Und wenn ſie leben. Freilich, der Deutſche ſchleppt überall ſein 
teln. Der Tauſendmarkſchein trägt ganz charak Staatsanwalt von der Perſönlichkeit des Ange. mir nicht gleich einer vor der Naſe wegheirathet, Bier mit, feinen Champagner, ſeinen Rothſpon 
leriſtiſche Merkmale, aber doch Merkmale, die bis klagten ſagte, ſei gewiß richtig, aber die Ausficht 


. ß 9 5 ſo nehme ich den Abſchied, baue mir irgendwo auf und feinen Cognac, das alles find Dinge, die in 
De nnd ut bonn, geln e feen Dur glich TEEN ene, ſchon die beiten einer verlorenen Inſel in den Tropen, in Samoa] den Tropen nichts taugen. Ein ſüßer, eisge⸗ 
eit zu ermitteln. ven anfänglich 8 . 


Me oder ſonſt wo ein ſchönes Bungalow, und lebe] kül enig Flei hr Bewegung 
ſo, als ob der vorletzte Beſitzer dieſes Kaſſen⸗ Die Geschworenen zogen ſich zurück und das dort der Jagd, der Fiſcherei und erfreue mich an in Ia Au Klone — t gesch 4 
9 ſcheines der Angeklagte ſei, durch den Scharſſinn Publikum verharrte in einer aufgeregten Span- den Reizen der tropiſchen Farbenpracht. Mir ift ter Kopf und Nacken, ſo gewappnet will ich Ihnen 
aber und die Bemühungen des Zeugen Dr. Dal- nung. Wohl eine Stunde dauerte die Berathung, einmal der Norden unſympathiſch. Schon die in den Tropen hundert Jahre alt werden.“ 
dann kamen ſie aus ihrem Zimmer heraus und heutige Weihnachtskälte drückt mir auf die „Iſt das wahr, Papa?“ 
der Obmann verkündete den Wahrſpruch: Frei. Nerven.“ „Ja, Excellenz haben Recht, es liegt lediglich 
a Wie zur Slluftration feiner Worte ſchlug er in der Lebensweiſe. Wir haben engliſche Sports⸗ 
Kapitel 12, f . jetzt den hohen Biberkragen feines Paletots in leute, die in dem tückiſchen Klima der Andamanen 
„Es war ein friſchkalter Tag und ſelbſt in die Höhe und ſchob die behandſchuhten Hände in während des ganzen tropiſchen Sommers der 
Tſintau war man in Weihnachtsſtimmung. Be die Seitentaſchen. „Jagd und dem Fiſchfang obliegen, ohne eine 
londers in der Billa, die ich der Vige Admiral von Inzwiſchen war man an der Landungsbrücke Stunde krank zu ſein, und es ift wirklich nichts 
Thüngen an einem Bergabhange, gegenüber der angekommen, wo jetzt der Lloyd⸗Dampfer an⸗ anderes, als die richtige Lebensweise.“ f 
Tſintaubucht erbaut hatte, herrſchte eine aufge⸗ legte und die Verbindung mit dem Lande ſchloß. „Und man muß ſich eine Ecke in der Welt 
regte Geſchäftigkeit. Der franzöſiſche Koch trieb De Admiral ging noch ſchneller als zuvor. Er | wählen, lieber Henning, wo man in der aller 
mit N und toſſchzägen die chine. wurde überall achtungsvoll gegrüßt und der heißeſten Zeit auf hohe Berge flüchten kann. Wie 
chen Diener bald bier bin bald bort Hin, denn | Kapitän kam auf ihn zu, um durch die Menge von es dle indiſche Geſellſchaft macht. Wenn der 
er hatte ein großes Diner fertig zu ſtellen. War Ballen und Kiſten einen Weg zu feiner Tochter Sommer mit ſeiner Grilling⸗Temperatur kommt, 
doch von Schanghai die Ankunft des Lloyd⸗ zu bahnen. liegen Madras, Colombo und die Städte im 
dampfers gemeldet, mit dem die Tochter des „Ah, Kapitän, willkommen auf deutſchem Pendſchab verödet, denn kein Europäer bleibt in 
Admirals, Helena von Thüngen ankommen ſollte. Boden, herzlichen Glückwunſch zur Beendigung den Röſtrohren den Sommer über. Alles geht 
Der Admiral war den ganzen Tag unruhig in Ihrer Fahrt. Hat mein Kind die Neife gut nach dem Norden oder auf die Berge, bis das 
dem vollkommen chineſiſchen, innerlich aber total überſtanden?“ Nima einigermaßen erträglich geworden iſt. — 
europäiſch ausſehenden Haufe auf und ab ge⸗ „Vortrefflich, und ſie hat eine ſehr angenehme Ah, da kommt ſchon unſer Hausmeiſter mit den 
laufen, Denn er wollte, daß feine Tochter alles Geſeilſchaft gehabt, da fie mit der Gattin des Zoll. Kulis an, die Dein Gepäck tragen, nun beginnt 
jo ſchön wie möglich vorfinden ſollte. Nichts direktors und einem Ingenieur reiſen konnte.“ unſere Gebirgswanderung. Dort oben, ſiehſt Du, 
war ihm gut, nichts ſchön, nichts reich genug, um „Papa, Papa,“ rief jetzt Helena, die ſchnell liegt unſer Häuschen, das ich bewohne, wenn ich 
die Zimmer Helenas auszuftatten, denn fie war auf ihren Vater zueilte und ihm um den Hals | nicht dienſtlich gezwungen bin, auf dem Flagg⸗ 
immer ſein Liebling geweſen, und jetzt noch mehr, fiel. ſchiff zu verweilen.“ 
da der Tod ihm die Aelteſte geraubt hatte. Ganz „Mein gutes, liebes Kind, Du biſt da, und Kapitänleutnant von Henning blieb ſtehen, 
erklärlich, Helena war nur ſein einziges Kind, freuſt Du Dich, Deinen alten Papa wiederzu⸗ und der Admiral, der es gleich bemerkte, fragte 
und wenn der alte Seemann auch ſich freiwillig ſehen?“ ihn: f 
906 — — ae ſo war = nicht, gejagt, „Von alt will ich nichts hören. Du ſiehſt fo 
ü Trennung nicht außerordentlich; ; i 8, 8 für ei 
ich erte enden te Ber ) jugendlich und friſch aus, daß man uns für ein 
Eben wollte er, es war etwa drei Uhr, aus 


Brautpaar Ben biſt ian leich mit ei 
8 5 \ „Na, na, Du biſt immer gleich mit einem 
feigen de Gehe zn ſteigen nnd auf eine bar- Scheid bei der Fand, das ift ja ſchön, aber glau- 
pringende 3 und nach dem ankom⸗ ir's d Niemand.“ 
menden Dampfer auszuſchauen, als ſein Adju⸗ ben thut Dir s doch Nie 
tant, Kapitänleutnant von Henning, zu ihm hin⸗ 


„Doch, doch, Ep . 2 N 
5 äulei e „ bemerkte je 
trat und mit der Hand an der Mütze ſtehen blieb. F a 
„Nun, was haben Sie, Henning?“ 


Kapitänleutnant von Henning, der herangetreten 
„Melde Euer Excellenz ganz gehorſamſt, daß 


war. . ; - 3 
x . i - ier ſtelle ich Dir, liebes Kind, meinen Er legte die Hand an die Mütze und machte 
der Lloyddampfer ſoeben Arkona paſſirt hat und en Be und braven und verſtändigen | eine tiefe e Helena reichte ihm die 
auf die Landungsbrücke zukommt.“ Henning vor. Er iſt mir bis jetzt auf allen Reiſen Hand. f 
„Ei, da müſſen wir uns ja eilen, ſonſt ver⸗ mehr als ein Adjutant geweſen, er war mir ein „Auf Wiederſehen, Herr von Henning.“ 
ſpäten wir uns, und mein Töchterchen wird ſich in Freund und lieber Kamerad, ſo bitte ich auch Dich, Der Offizier riß die Hacken zuſammen, grüßte 
dem alten China ohne ihren Papa ſehr einſam ihn zu behandeln.“ ſeinen Vorgeſetzten noch einmal militäriſch und 
fühlen.“ h BIER. Helena reichte dem Offizier die fein behand- | ging dann mit ſchnellen elaſtiſchen Schritten den 
Excellenz ging mit ſchnellen Schritten, denen ſchuhte Hand, die er mit kräftigem Druck um⸗ Abhang hinunter nach dem Dorf. Der Admiral 
man gar keine Spur der ungeheuer aufreibenden ſchloß. d j wollte ſeiner Tochter den Arm bieten, fie aber 
Thätigkeit eines ſtändig im Auslands dienſt an „Ich freue mich, Herr von Henning, Sie wehrte ab. 2 
green | Ada endlich auch nun es, ee au 3 „Laß mich doch, Papa, ich freue mich, ſo 
miral von Thüngen war ein Mann am Japas Briefen habe ich ſchon lange die Ehre.“ ei I wi | 0 . 
Anfang der Sünfsiger, ſchlank und kräftig mit aus g gütig weine Grädige Das Wohl. mal wieder Berge fteigen zu können. were 
im blonden Prinz Heinrichbart, und Augen fo wollen Seiner Excellenz zeichnet mich ſicher in zu 
tief a Nr groß, daß ſie wie Sterne aus dem günſtigem Lichte, ich bin nur ein ſchwacher Menſch 
0 gebräunten Geſicht heraus blitzten. Es waren und nur mit Mühe im Stande, einem ſolch geni⸗ 
J 
f er! terer jetzt über 1 ätigkei i ireften Tadel ver⸗ 
die Bucht hinblickten, wo der Dampfer Wage enter e 


nn ! - in ich ü d über zufrieden.“ 
und majeſtätiſch mit der Flut 33 ünicht i i 
dungsbrücke zuſtrebte. Fluthwelle der Lan „Seien Sie nicht ſo beſcheiden, Henning, 


; : ine Tochter könnte ja ſonſt glauben, Sie wären 

Der Admiral nahm das Fernrohr an die de und dennoch haben Sie mir in den 
Augen und ſuchte am Rande der Waſſerlinie unter ſchwierigſten Lagen beigeſtanden, und Sie wiſſen, 
den zahlreichen Paſſagieren, Oſchunken und klei- daß Ihr Rath mir ſtets von großer Bedeutung 
nen Booten, die den Dampfer umſchwärmten, war und in den meiſten Fällen auch befolgt 
ſeine Tochter. Der Adjutant beobachtete ge⸗ 


0 Di; | wurde. Nun aber wollen wir nicht lange mehr 
ſpannt die Geſichtszüge ſeines Chefs, und als er ſchwatzen, ſondern an Land gehen, denn Helena 
ein freundliches Lächeln fie verklären ſah, konnte wird ſich nach einem feſten Stück Erde ſehnen.“ 
er ſich wohl denken, daß der Admiral ſein Kind „Ja, da haft Du wirklich Recht, Papa, ich 
erkannt hatte. will kroh fein, wenn ich wieder einmal eine feſte 


nicht erwehren können, daß der Graf ja wohl 


Hohengu, Lenſingen iſt ein Kunkellehen, was 
opiel ſagen will, als daß das Majorat auch auf 

chter übergehen kann. Starb nun Frau von 
Scheiblingen vor ihrem Vater, ſo mußte Fräulein 
Helena von Thüngen, die Braut des Angeklagten, 


„Sie wollen ſich wohl verabjchieden?“ 

„Jawohl, wenn Euer Excellenz geſtatten.“ 

„Adieu, ich danke Ihnen für Ihre Unter⸗ 

Diners und erwarte Sie in zwei Stunden zum 
iner.“ 

„Sehr gütig, Euer Exceklenz ... Mein gnä⸗ 
diges Fräulein, eben erſt habe ich Sie auf deut⸗ 
ſchem Boden in Oft-Ajien willkommen heißen 
dürfen, und jetzt muß ich ſchon wieder Abſchied 
nehmen.“ 


Gunſten ihrer jüngeren Schweſter auf den großen 
Beſitz zu verzichten. Es iſt dies ein wichtiges 


endlich die Frage des Hausſchlüſſels. Hier hab 

wir eigentlich das wichtigſte nie on es 
auch das einzige iſt. Der Schloſſermeiſter Müller 
hat bekundet, daß ein vornehmer Herr vor einigen 


5 2 ſeien. Das Gewicht dieſer Ausſage hat 


wieſen, daß ſich Leute nicht nur nach wenigen 
igen Augenblicken über 


Fortſetzung folgt.) 


2 ‚ergehen laſſen, es hat ſich aber Niemand ge⸗ 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Krankenhaus-Abonnement, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt er rankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe. Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 
für den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
he vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

8 la. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und . — Seite 5 
des dug n An 

„Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Auvah nne ware . 5 

„8.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrak, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 

$ 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. j 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für fie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 

$ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Auſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

9 5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken- 
haus ertheilt. 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken- 
haus zu veranlaſſen. 

8 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelit eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankeuverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 
freiung von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
durch letztere bewilligt ſein muß. 

Für Haudlungsgehilfen und Handlungslehrlinge 
weſenklichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: a 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 


Bekanntmachung. 


Der Waſſerverbrauch aus der ftäbt, 
Waſſerleitung iſt in letzter Zeit ganz 
erheblich geſtiegen. : 

Die Urſache deſſelben iſt meiſtens 
auf Rohrbrüche, undichte Leitungen, 
Offenlaſſen der Kloſetſpülungen ꝛe. 
zurückzuführen. 

Die Hausbeſitzer machen wir im 
eigenen Jutereſſe hierauf aufmerkſam 
und empfehlen die Hausleitungen bei 
geſchloſſenen Hähuen auf Waſſer⸗ 
durchfluß zu unterſuchen, ſowie 
etwaige Rohrbrüche vor der Juſtand⸗ 
ſetzung der Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung anzuzeigen. 

Reklamationen finden nur daun 
Berückſichtigung, wenn das be⸗ 
ſchädigte Rihr vor der Reparatur 
von einem Beamten der Waſſer⸗ 
werks⸗Verwaltung an Ort und 
Stelle in Angenſchein genommen 


ird. 
8 Thorn den 30. Juli 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle eines evangelischen 
Mittelſchullehrers ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und ſteigt in 6 drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnnugsgeldzuſchuß von 400 Mark 
bezw. 300 Mark jährlich gewährt. 

Bei der Peuſionirung wird das 
volle Dienſtalter ſeit der erſten An⸗ 
ſtellung im öffentlichen Schuldienſte 
angerechnet. x 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtauden haben und 
in erſter Reihe die Befähigung zur 
Ertheilung des Geſaugs⸗ und Muſik⸗ 
unterrichts und möglichſt des natur- 
wiſſenſchaftlichen und des Unterrichts 
im Rechnen beſitzen, wollen ihre Mel⸗ 
dungen unter Beifügung eines Lebeus⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis zum 
20. Auguſt d. Js. bei uus einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 18. Juli 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zeitplan für die Benutzung wäh⸗ 
rend des Sommers: 

1. der Hauptauſtalt der ſtädtiſchen 

Volksbibliothek in der Gerſten⸗ 


ſtraße. b) 8 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Geöffnet Mittwoch abends von 6 Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bis 7 Uhr, bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 


Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
gem zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 
er Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 


Sonntag vormittags von 11½ 
bis 12 ½ Uhr, 
Im Juli geſchloſſen. 

der Zweiganſtalten 


Vorſtadt 0 12 Ab 1 9 Stellungen. E 
i Klein 0 Abſ. krankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und]! 
5 — a e finder» Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern buch Ver⸗ ®; 
in der Culmer bewahr⸗ trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 863 — des Deutſchen Handels⸗ 
anſtalt. geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 


Unterhalt im Falle unverſchuldete aukheit — b 
Beirut ib. 5 ) r Krankheit —) aufgehoben oder 
Thorn den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Geöffnet wochentäglich von 8 bis 
11 Uhr vormittags, 2 bis 5 
Uhr nachmittags. 

Im Juli geſchloſſen. 

3. der Leſehalle in der Hauptanſtalt 
Mittelſchule, Gerſtenſtraße). 
Geöffnet Mittwoch abends von 7 

bis 9 Uhr, 
Sonntag nachmittags von 5 bis 
7 Uhr 


Im Juli und Auguſt ge⸗ 
ſchloſſen. 
Die Benutzung der Leſehalle iſt all⸗ 
gs unentgeltlich, die der Bibliothek 
ür Bedürftige. 
Thorn den 24. Mai 1902. 
Das Kuratorium der ſtädt. 
Volksbibliothel. 


2 


85 Außer Gasheizoͤfen geben wir auch Gaskocher 
mit Sparbrennern miethsweise ab. 
Die näheren Bedingungen find in unſerem Geſchäfts⸗ 


zimmer zu erfahren. 
Thorn. Gasanitalt. 


Patent-Bureau Richard Lüders. 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz und A. Ohnimus. 
Görlitz. Berlin NW. 7, Mittelstrasse 24. 


Postkarten 


von Thorn 


sind erschienen. 


Thorn, Justus Wallis, 
Papierhdlg. 


N 7 N 
Verjüngt! 
0 
erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 


dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


Nadebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Cowerts 


für den 


Geschäfts- und Privatgebrauch, 
mit und ohne Firmendruck, 


empfiehlt in verschiedenen Mustern zu 
billigen Preisen 


L. Dombrowski”*Buchdruckerei, 


Katharinenstr. 1. 


Einige Hundert 
neuere Notenstücke 
(Händ'g und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 Pig. 
in der Muſikallenhandlung von 
Walter Lambeck. 


Nobl. Zimm, f. verm. Bäderjtr, 4 lf. 


2 
78 
Re 


meiner 
beſteht ein im] 


| Verlangen Sie 


Himbeer⸗ 


1 wasS 


Balkon- und 


WAGENDECKE... . 


ERDICHTE 


wasserdichte Stakenpläne, 


imprägnirtes Segeltuch, 


Getreidesäcke, 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädter Markt Nr. 23. 


Häckselsäcke 


1. Arie, 


Garten-Möbel, 


ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 


— 


Im Bedarfsfalle bitte ſich an 


5 welche mit Offerten und Muſtern zu Dienſten ſteht. 


freundlichſt 


Schillerſtraße 2. 


lnthraeitfahlen. Sal 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich den Alleinverkauf 5 


h — Authraeitkohlen 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen der Firma 
1 H. Wandel, Danzig, 
5 übergeben habe, welche die Kohlen 


B. Wagner, Authraritwerk, 


| gratis und 


die ſoeben erſchienene, neueſte kleine Muſterkarte des ſeit 32 Jahren beſtehenden 


3 — 


——— 


zu meinen Originalprelſen abgiebt, B 
genannte Firma wenden zu wollen, 


Hochachtungsvoll 


Stettin — Berlin. 


Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäfts 


von Gustav Schleisin 


in Bromberg, Provinz Poſen. 


Das Muſterkärtchen 
Nr. 5 enthält Tapeten i. d. Preislage von 10 Pf. bis 30 Pf. 
Nr. 6 * * nn * " „ 17 63 Pf. 
Nr. 7 * 7 * 17 2 „ " 1,98 Mk. 
Nr. 8 „ Plafoud“, Korridor⸗ und Flur⸗Tapeten. 
Nr. 9 „ Paneel⸗, Marmor, Lack⸗ und Küchentapeten. 


Ueber 45 000 Stück geliefert. 


Patent-Gas-Kaffeebrenner ½, / a 1— 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, 


ik, Kamen 


Emmericher Maschinen 


oft, Kirid- Saft, 
Sſenzen 
und ülheriſche Dele 


empfiehlt 


Dr. Herzfeld & Lissner, 


(Inh,: Dr. Wilhelm Herzfeld) 


Morer, Jindeuſtr., Ecke Feldſtr. [A 


ernſprecher Nr. 298. 
Einmachgläſer, 
Meſſingkeſſel, Fruchtyreſſen 


offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenhandlung, 
Allſtädtiſcher Markt 21. 


Kehrichteimer 


lt. hieſiger Polizeivorſchrift bei 


Franz Zährer. 


2 möbl. Zim. m. Burſchenſtube vom 
16. 7. zu vermielhen Gerberſtr. 18. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


benutzten, weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt. 
Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, 
Veberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 


Neueste Konstruktionen: 


Patent-Schnellröster 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei kühlend. 

Vortheilhafte Patent-Selmell- 
röster für Handbetrieb, 
40 kg, 
Gewürze, Droguen usw. 


Ch am Rhein. 


FE 


Christophlack 


in zu vermiethen. G. Immanns. 
Ein Laden 


2 


10 bewährt, N 
F foforkirodnendu. geruchlos, 
AN von jedermann leicht auwendbar, K 
gelbbraun, mahagoni, eichen, a 

AN 

UN 

10 

IN 

AN 

iN 


a C Du an OT TI DEER era e 
A alsFußbodenanſtrich beſtens A 


>> 


nußzbaum u. graufarbig. 


8 Franz Christoph, Berlin. 


2 Allein echt in Thorn 
bei ; 
Paul Weber. 3 


i Paul Weber. | 
Ledergeſchäft beuntzte Laden 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Laden, Wohnung, ſof. od. 1. Oktbr. 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 24. 


zu vermiethen 
Strobandſtr. 4, II. 


Mobl. Zimmer 


M. Zim. n. K. u. 


Wogen Aufgabe meines 
Bürstenwaaren- 


Lagers 


verkaufe ſämmtliche Artikel 
zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe. 
M. Sieekmann. 


Schillerstrasse Nr. 2. 


Sämmtliche 
Böllcher⸗ 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


In Zucker eingekochten 
Himbeer-Saft, 
1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Kirsch-Saft, 
1 Otr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Zitronen- Saft, 
1 Ltr.⸗Flaſche inkl. 1,30 Mk. 
Erdbeeren- Saft, 
1 Etr.⸗Flaſche inkl. 1,75 Mk. 
Himbeer-Saft, 
ausgewogen, Pfd. 0,50 Mk. 
Zitronen- Essenz, 
ausgepreßt in Flaſchen, 
à 0,30, 0,50, 1,00 und 1,50 Mk. 
Essig-Essenz, 
1 Fl. = 10 Ltr. Sprit⸗Eſſig, 0,90 Mk. 
Weinessig-Essenz, 
1 Fl. = 8 Ltr. Weineſſig, 1,25 Mk. 
Apfelwein la, 
garantirt reiner Naturwein, 


0,45 Mk. 
Apfelwein I, 
ſehr mild, Fl. 0,30 Mk., 
bei 10 Flaſchen billiger. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
Telephon Nr. 252. 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 
C. Dombromsklsche Buchdrnekorel. 


Lemon-Squash 
alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgeträuk, 
in Pateulflaſchen A 10 Pf., offerirt 
A. Mosgilowski, 
Eufmerftr. 9. 


Grosser 
heller Laden, 


Neuſtädliſcher Markt 23, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, mit anſchließen⸗ 
der Wohnung, vom 1. Oktober zu ver» 
miethen. Zu erfragen bei 

Carl Kleemann. Gerechteſtr. 15/17. 


Ein großer Laden, 


ein Lagerkeller und eine kleine 
Hinterwohnung von 3 Zimmern, 
Küche, ſowie Keller und Dachkammer, 
von ſofort bezw. vom 1. Oktober ab 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung 
per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliskl. 


Hreſteſtraße 32 


ein großer 


Laden 


vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
pe BR u Aha Bl Te ELLE N MAN 


Albrechtstrasse Nr, A. 


Die von Herrn Stabsarzt Dr. 
Stude bewohnte 5 zimmerige Woh⸗ 
nung iſt verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. Näheres Portier 
Oestreich, Albrechtſtraße 6. 


ine Wohnung, 


240 Mark, ſowie zwei helle Zimmer, 

nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir⸗ 

zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 
Wilt, Strobanbdſtraße 12. 


